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Das heutige Italien .
( Von unserem römischen Mitarbeiter . )

Die italienischen Ereignisse der letzten
Woche müssen dem Auslande in hohem Maße
befremdend erscheinen und dürsten vielfach da -

mit erklärt werden , daß man für sie ein po -

litisches Milieu voraussetzt , das sich grund -
sätzlich und tiefgehend von dem der Staaten

Nord » und Mitteleuropas unterscheidet . Diese
Auffassung ist aber irrig . Was sich in diesen
Tagen in Italien zuträgt , ist genau so los¬

gerissen von dem normalen Verlauf des poli -
tischen Lebens , wie eS in einem andern Kul -

wrlande wäre : es mutet hier genau so als

etwas Ungeheuerliches an . wie es das in

einem andern Lande tun würde . Nur fehlt d

öffentliche Reaktion in einem Maße , wie .
vielleicht in einem andern Lande nicht fehlen
würde . Daran ist auf der einen Seite die

große Suggcstionskraft schuld , die der Fascis -
mus auf die Massen ausübt , andrerseits und
in recht ausgiebigem Maße , die Furcht vor

Repressalien und schließlich die tatsächliche
Mundtotmachung jeder nicht offiziösen öffent -
liehen Meinung .

Seit der Rückkehr Mussolinis aus Lon -
don haben namentlich zwei Regierungsakte
Licht auf die Regientngskritirien geworfen :
die Forderung außerordentlicher Bollmachten
gegen die Widersacher der Regierung und die

Gründung einer fascistischen „ Miliz für die
nationale Sicherheit " , die direkt vom Mini »

sterpräsidcnten abhängt .
Die Forderung der außerordentlichen

Vollmachten wurde vom Ministerpräsidenten
mit folgenden Worten begründet :

„ Die ungeheuere Masse , ja , beinah « die ge-
samt « italienisch « Bevölkerung hat einer herrliche
Haltung und Disziplin und arbeitet unermüdlich
Ich verhehle mir aber nicht , doch verschwindende
Minderheiten van politischen Quertreibern , die

sich noch nicht mit der absoluten Unwiderruflick ^
feit de » im Oktober vollzogenen Uebevganges zu
einem neuen Regime abgefunden haben , nach einer

Fahne oder einem Wandschirm suchen . Diese Ge »

lüfte sind ohne Bedeutung ! sie sind schon heute

abgebüßt und ihre Träger sind gekennzeichnet .

Auf all « Fälle fordere ich den Ministerrat auf ,

mich von heute an zu ermächtigen , mit den von

mir für gut gehaltenen Maßnahmen vorzugehen

gegen jede Partei , Gruppe oder Sekte , die Un -

ruhe oder Unordnung zu säen »ersucht , wo das

Land ein absolute » Bedürfnis nach Ruhe und

Disziplin hat /

Die Zeitungen der Regierung haben sich
beeilt , die allgemeinen Aeußerungen des Mi¬

nisterpräsidenten in eine konkretere Sprache zu

Übertragen . So schreibt das „ Nuovo Paese "
vom 16 . d. M. :

„ Da sich nunmehr die faseistische Regierung

mit der gesamten Nation identifiziert , so sind die

Versuche der winzigen gegnerischen ftlicqucn nur

als Fat « mthitfaisen , aber es bandelt sich « m

einen Farce , die aller Wahrscheinlichkeit nach zu

einer Tragödie endigen wird , denn die Regie -

rung kann nicht einmal einen Augenblick von

der gewaltigen Arbeit abgelenkt werden , die im

Auslande und im Inlande ihrer harrt , um Au »

schlüge zu vereiteln , Hindernisse » u beseitigen ,

berechnete feindliche Apathie aufzurütteln . Wol -

len die Herrschaften wirtlich , daß wir es bereuen ,

«ine Revolution ohne Blutvergieß ! » vollzogen zu

hoben ? Wir sind bereit , sie zufrieden zu stellen .

Rußland hat uns einige » gelehrt . Wir haben als

römische Revolutionäre gehandelt . Wollen die

Herren dieser Behandlung nicht würdig sein ?

Gut , dann sind wir bereit » mit ihnen tartarisch

umzugehen , nach dem Systeme von Lenin und

Troß « /

Soviel zur Illustration der besonderen
Vollmachten gegen die Saboteure der Regie

rung . Was die Miliz für die nationale Sicher
heit betrifft , so soll sie immer , nach den offi

ziellen Nachrichten , aus den Fascistcn der

„allerersten Linie " rekrutiert werden . Sie soll ,

heißt es . 70 . 000 Mann stark sein , vollständig
vom Ministerpräsidenten abhängen , aber die

offiziellen Nachrichtenbüros fügen hinzu , sie
werde nicht das Staatsbudget belasten , außer

während der eventuellen Mobilmachung , wäh-
rend welcher ein bescheidener Sold aus Staats -

geldern bezahlt werden wird . Es handelt sich,
wie wir noch ausdrücklich wiederholen wollen ,

um eine offizielle Information : aus den Mit -

Die Faust des Siegers .
Am 2. Zöllner wird Poincars die StrajmaSnahmen gegen LeuWland

bekannt geben . — Anlgteit unter den Alliierten .

Pari « , 27 . Dezember . ( HnvaS. ) Di « französische Delegation der Reparatianslommis
sion hat gestern gemäß den Instruktionen PoincareS «ine Entscheidung getrosscn , die vor -

behaltloS von den belgischen und italienischen Delegierten genehmigt wurde

Es wird den alliierten Regierungen obliegen , die natürliche Folge dieser Entscheidung im

Zinne des Wortlautes des versailler Friedensvertrages zu präzisieren , der wegen Nicht -
ersiillung der Verbindlichkeiten dieser Art zu gemeinsamen oder beson -
deren Straf maßnahmen berechtigt . Am 2. Jänner nächsten Jahre » wird Potu -
eare seinen alliierten Kollegen die Maßnahmen bekanntgeben , welche Frankreich
für notwendig erachtet . Die neue Situation bekräftigt die französische These , in der auSge -

sprachen wird , daß Deutschland kein neues Moratorium ohne produktive Pfäu -
der gewährt werben kann . Di « Absichten des englischen Premiers sind bisher nicht genau

bekannt , doch besteht keinerlei Meinungsverschiedenheit zwischen Brüssel und Paris , wa » die

Reparationsfragen betrifft . Tie französische und italienische These sind in ihrer

Auffassung einander nahe . Italien soll über «ine Zivilkontrolle über die

staatlichen Wälder und Gruben im Ruhrgebiete , die Beschlagnahm «
d « deutschen Zölle , die Emission einer deutschen Anleihe im Innern
im Betrag « von drei Milliarde « Goldmark » für Ivelch « die deutschen Banken und die Industrie
die Garantie übernehmen würden , sowie auch über «ine automatische Inkraft¬

setzung der internationalen Strafmabnahmen , im Falle Deutschlund sein «

Verpflichtungen nicht erfüllt , günstig denken . Die italienisch « Ansicht unterscheidet sich daher

keineswegs von der französischen These .

Die Krise im Reich.
Lee Kamps der Znduitrielten gegen den Achtstundentag . — Die

Sortierungen der vewerl cha ten an die Regierung .

Barlin , 27 . Dezember . (Eigenbericht . ) Mitt -

woch abend hat daS Kabinett die Verhandlungen
über die Reparationsfrage und die damit zuscim -
menhängenden Fragen eigentlich noch nicht zu
einem vollkommenen Abschluß gebrecht . In sich-
renden Kreisen der Industrie erhebt sich ein

Widerstand gegen gewisse Pläne der

R e i ch s r e g i e r u n g. Die Industriellen vcr <

langen , daß ihre Forderungen hinsichtlich der

Frage der Steigerung der Produktion erfüllt
werden ; insbesondere verlangen schwer- industrielle
Kreise die A u f h e b u n g des Achtstunden -
tag es . Tic Sozialdemokraten werden

sich aber «Wchicdcn dagegen zur Wehr sehen , daß
oie Krise , insbesondere die Stabilisierung der

Mark , aus den Rücken der Arbeiterkl . ' ssc abgc -

wälzt wird . Tic Nachrichten einiger Volmer

bürgerlichen Abendblätter , daß der rechte F' i ' gel
der so ' ialdemokratischen Partei zu allerlei Zu -
geständnissen bereit sei, ist frei erfunden .

Der „Sozialdemokratische ParlamentSdicnst "
sagt zur Lage , d. ' . ß Herr Cuno sein Kabinett als

Ministerium der Arbeit vorgestellt habe . Ter

Unterschied zwischen diesem Kabinett aber und

dem deS gewesenen Reichskanzlers Wirth liege

darin , daß Wirth sich bemüht habe , nicht nur

die Forderungen der Industrie zu erfülle », wäh¬

rend beim Kabinett des Kanzlers Cunodieser

Die Besprechung , welche die Gewerk -

s ch a f t e n in Anbetracht der schwierigen Wirt »

schafllicheil und politischen Lage vom Reichskanz -
ler verlangt halben , findet nunmehr Freitag
statt ; die Gewerkschaften werden an die Regierung
ein Memorandum richten , in dem sie u. a.

fünf Fragen der Regierung vorlegen werden :

1. Hat die Regierung Vorsorge getroffen ,
» ni in Anbetracht der kommenden Brot -

Preiserhöhung einen Ausgleich ' wischen
dem erhöhten Preise und de » Löhnen und Ge -

hältern der werktätigen Schichten des Voltes

herbeizuführen ?
2. Ist die Rraierung bereit , bei Lösung

der Krise auch A r b c i t c r s a ch de r st ä n >

dige , insbesondere aus den Reihen der Ge -

lverkschaiten zu hören ?
3. Ist die Regierung gewillt , die Nnge -

rechtigkeiteit des neuen Einkom »
tn e n st e u c r g c s e h e n t tv n r fe s, inSbeson
derc hinsichtlich der Bestimmungen der Not

steuerpflichtigen , auszugleichen ?
4. Welche Absichten hat die Regierung in

der Bekämpfung des Wuchers ?
5. Wie gedenkt die Regierung der W oh

n u n g S n o t beizukommen ?
Tie Gewerkschaften werden in der freitägigen

Besprechung die baldigste Beantwortung dieser
Fragen mit allem Nachdruck fordern .Wille fehlt .

gliedern einer politischen Partei wird eine ' nisterpräsidenten stattfinden . Auf dieser Ta -

Soldateska gebildet , die persönlich von dein gnng hat Mussolini an die Leiter der Partei

derzeitigen Ministerpräsidenten befehligt und die Aufforderung gerichtet , ihm die besten und
. . „ .. . tüchtigsten Persönlichkeiten vorzuschlagen , die

er als neue junge Energien dem Staatsorga -
nismus einverleiben will . Es handelt sich um

eine Art „ kommunistische Zellen " in . . . .

„schwarz " . Der „ Hohe Rat " hat weiter über

die Wahlreform beraten , hat erklärt , die neuen

Gewerkschaften als „faseistische Gewerkschaften "
von den andcm zu unterscheiden und hat die

Einführung eines neuen Ordens , des „Lik -
torenordens " , als Dankcsausdruck des Staa -

tes für die fascistischen Sieger beschlosien. Be -

kanntlich tmgen die Viktoren im alten Rom

Rutenbündel als Amtszeichen ( fasci ) ; durch
die Wortanalogic wurden diese Bündel zum

Symbol des Fascismns , meist init den Beilen ,

die im alten Rom seit dem Jahre 500 v. Chr. .
nämlich seit der Einführung der Berufung an

das Volk , für die Friedenszeiten abgeschafft
wurden . Diese Ruten der Liktoym , denen die

ersten Klassenkämpfe Europas daS Beil ent

wanden , sollen nun einen neuen Ritterorden

in Italien darstellen .
Während so der „ Hohe Rat " als offi

zieller Ausdruck einer Partei gleichzeitig der

in den Zeiten der Mobilmachung vom Staate

besoldet wird . Da in einem parlamentarischen
Regime die Möglichkeit nicht ausgeschlossen
sein darf — selbst , wenn „tartarische Stra -

fcn " darauf stehen , diese Möglichkeit auszu -

sprechen — daß ei » Wechsel des Ministerprä -
sidenten eintritt , so fra - " man sich: bleibt in

diesem Fall diese neue ldateska dem Nach¬

folger ? Das dürste unmöglich sein, da sie aus -

schließlich aus politischen Parteigängern des

heutigen Kabinettchess besteht . Bleibt sie al,o

unter dessen Befehl auch nach seiner Rückkehr

ins Privatleben ? Wie kann aber dann die

Staatskasse heute und morgen die Kosten ihrer

Mobilmachung tragen ?
In der Nacht vom 15 . zum 16 . Dczem -

ber haben dann , unter dem persönlichen Vor -

sitz Mussolinis , der Parteivorstcmd der Fasci »
sten und andere Persönlichkeiten dieser Partei

in der Wohnung des Ministerpräsidenten im

Grand Hotel getagt . Der Presse wird bekannt

gegeben , daß derartige Tagungen in Zukunft
als „ Tagungen des Hohen Rates " bezeichnet

werden , wenn sie unter dem Vorsitz des Mi

offizielle Ausdruck der Regierung ist , während
der Ministerrat dem Regierungsoberhaupt un -

begrenzte Vollmachten gewährt und der «Hohe
Rat " ihm aus Staatsmitteln eine bewaffnete
Macht stellt , ergibt sich ganz von selbst die

völlige Zwccklosigkeit einer Kammcrauslösung .
Wem wird es einfallen , ein Haus umbauen

zu lassen , das ohnehin nicht bewohnt werden

soll ? Es lväre sinnlos , das Volk aufzurufen ,
sich eine Vertretung zu wählen , wenn diese
Vertretung keinerlei Funktion hat .

Vervollständigen wir dieses ausschließlich
aus offiziellen Quellen geschöpfte Bild durch
die Darstellung der Ereignisse von Turin , wie
sie das faseistische Organ , der römische „ Mcs -
jagcro " , in seiner Nummer vom 19 . Dczem -
ber gibt :

„ Vergangene Nacht , gegen 12 Uhr , schassen tat
Individuen aus dem Hinterhalt gegen sechs
Faseisten , Sie ruhig ihres Weges gingen . Einer
der Fasristen , Giuseppe Breda , wurde getroffen ,
stieß einen Schrei aus und fiel zu Boden " . . .
Nach dem sie den Verwundeten ins Hospital ge»
bracht haben , begebe, » sich die Faseisten in da »
Lokal des Faseio und holen Gruppen , die sich
in der Gegend des ersten Uebersalles verteilen ,
wo zwei der ihren verwundet werden . Daraufhin
erfolgt die Mobilmachung der sienturien de » Pie -
monts , und die gusammenziehnng der „ Schwarz -
Hemden " in Turin . „ Um II Uhr 30 Min , haben
m! e Faseisten Wc Besetzung der Arbeilertammer
durchgeführt . Da » Gebäude war fast leer : in
einem Lokal des Erdgeschosses war die Tür ge-
schlössen . Die Faseisten haben sie gesprengt . Es
befanden sich fünf Individuen in dem Raum ,
unter ihnen der kommunistische Abgeordnete Po -
geüa . Was geschehen ist , kann man nicht mit G« -
nauigkeit rekonstnuieren . Sicher ist , daß bald
darauf aus dem Tor der Arbeiterkammer zwei
Krankonwagen herauskamen . Die Faseisten hatten
dem Polizeipräsidenten die Besetzung der Arbei -
terkommer telefonisch mitgeteilt und gemeldet ,
daß sie einige „ Beulen " auskurierten . Nur zwei
Verwundete sind ins Krankenhans gebracht wor -
den , der Abgeordnete Pagella , mit Rißwunde
am linken Auge , in vierzehn Tagen heilbar und
der Eisenbahner Artura Cozza , in vierzig Tagen
wieder herstellbar . In dem Raum der Arbeiter »
kammer befand sich auch der kommunistische
Stadtverordnete Feruto , der heute Abend tot auf
der Wiese Nichelino aufgefunden wurde : sein
Körper wieß Schußwunden im Rlict - n auf . Don

Cesare Fanti , einem Führer des Eisenbahner -
syndikats , der auch anwesend war . fehlen Nach -
richten . „ Am Nachmittag wandten sich die faseisti -
scheu Ploion » den Quartieren an der Peripherie
der Stadt zu, wo sie alle Anhänger der Umsturz -
Parteien körperlicher Durlhsnchung unterzogen :
einige , die zu rebellieren versuchte ^, wurde »

durchgeprügelt und mußten sich im Kranienhause
beha ndeln lassen . Die Tätigkeit der sascistifchen

Miliz wurde gegen Abend noch reger . Der kom »

mm,istische Straßenbahner Mutteo Violero , der

ihnen in der Röhe seiner Wohnung begegnete ,
wurde gelötet . Eine andere Gruppe von Faseisten

begab sich in die Wohnung des Wirtes Leone

Mazzoli . eines bekannten Kommunisten , wo sie
die Möbel zerstörten : der Wirt der einen Revol -

oer ergriffen hotte » wurde entwaffnet und oer «

mundet . Zur selben Stunde wurde am Tor von

San Paolo die Leiche eines Arbeiters gefunden ;
man nimmt an , daß es sich um einen kommunisti -

fchen Hilfsarbeiter bei den Eisenbahnen handelt .
An dem Tar Nizza wurde der Schuhmacher Paolo
Mari von einem Schuß gelrossen : die Aerzt «

halten ihn für heilbar in fünfzig Tagen . „ Bald

nach Mitternacht wurde im Corso Vittorio Erna »

nuelle ein Individuum gefunden des röchelte ;

ex hatte eine Schußwunde am Schädel und starb

gleich nach der Einliesevung ins Hospital . . . .

In Via Pinelli ist die Leiche eines gewissen

Ehiomo Andrea gefunden worden , eines Kommu -

nisten , der wegen Mitschuld cm der Ermordung

des Faseisten Plni angeklagt worden war . Die

faseistische » Truppen haben auch viele Hausdurch -

suchungen vorgenommen , in den Wohnungen von

Kommunisten . . . . Einige Mitglieder von Um-

sturzparteien wurden gezwungen , Rizinusöl zu

trinken . Segen Mitternacht sind an dem Tor

Nizza mehrere kleine Brände ausgebrochen . . .

Eine heftige Feuersbnmst beginnt eben in der

Arbeiterkammer ' .

So zu lesen , wortwörtlich , ohne eine

Andeutung von Mißbilligung , in einem bür -

gcrlichen Blatte . Wir kommentieren nicht : wir

berichten . Aus dem Bericht ersieht man , wie

sich die Regierung vor ihren Feinden schützt .
Wer schützt sie vor ihren Freunden , hie sie
durch solche Berichte preisgeben ?



Seit « f ,

F«la «d.
„ Natschlänc der deutschen Sozial

dcmokraten " .

So betitelt da » Organ der Briinner tschcchi -
schcn Sozialdemokraten einen Leitartikel , in dem
cS ( zum wicvicltcnmale ?) an u » S die höflickfe Ein -

ladung richtet , in die R. gicniug einzutreten und

auf diese Weise die internationale Einheitsfront
wioderlfcrznsicllcn . Deich grosse Unvernunft die

deutschen Sozialdemokraten begehen , wenn sie eine

so dringliche Einladung immer wieder unhöflich
zurückweise », beweist da * Blatt damit , daß cS

gleich drei Autoritäten vorführt , die unS unsere
Verblendung und Unvernunft attestieren : Ge -

Nossen 2 t i v i n im „ Poavo lidu " , Genossen
Ilovy , den Präger Korrespondenten dcS Per -
ltncr „Vorwärts " und d ^ n Professor H e r k n e r ,
von der „Zeitschrift für Politik . den die „ strä ? "

zu einer für die Sozialdemokratie syinpathisicren -
den Persönlickcheit avancieren läßt , was er Wohl
weniger der Jahrzehnte zurückliegenden Abfassung

sozialistische Tcilnehmerschast in der Regierung
gefallen lassen .

Das tschechisch ? Partriblatt versichert uns im

weiteren , das Beisammensein mit den Bürgcrli -

che» bereite ihm kein Vergnügen . Do « »vollen wir

ihm glauben . Ten » « S wäre wahrlich «ine JfoItftU
fchc Perversität ohnegleichen , diese unnaturliche

Verbindung , die für ihr « politisch « Zukunft eine

so schwere Bedrohung beinhaltet , auch noch ver »

gniii lieh zu finden . Es wäre ihnen nach ihren
Versicherungen lieber , wenn wir mit ihnen in

einer Regierung bcrsammcnsäßen , und nur weil

wir unbelehrbar sind , müsien sie mit der ihnen zu -
wideren Gesellschaft zusammenbleiben . „ Wenn

wir " , denken sie wohl , nicht mit den Jungfern
tanzen können , so tanzen wir mit den H . . .
Sic versichern u » S wieder einmal , daß sie durch

ihr Verbleiben in der Regierung verhindern , daß
die äußerste reaktionäre Recht « oder die äußerst «
(bolschewistische ) Linke zur Herrschaft komme . Al «

abschreckende ? Beispiel für die erster - Möglichkeit
führt das Blatt Oesterreich und Teutschland an .

Es ist eine schlimme Selbsttäuschung der tschechi¬
schen Parteigenossen , sich einzubilden , daß sie den

der „Arbeiterfrage " zu verdanken hat . als dein Siegeslauf der Reaktion im eigenen Staate auf
ntv h»e» fM*?tfit Mm »tt (Mffttrtfti' . tt ( httttvt ( fitMv »« 11m « vi - » m Iii *.für die tschechischen Genossen sympathischen Um

stände , daß er das Verhalten der deutschen Sozial -
dcmokratie zum tschechoslowakisch «» Staat nicht

zu begreifen vermag . Um so bester begreifen wir ,
worum Herr Profcstor H c . k n e r uns nidht be¬

greifen kann . Toch weder mit ihm , noch mit den
vciden Geiiostcn wollen wir uns hier weitläufig
auseinandersetzen . In der Schilderung der beut -

schcn Partei vor dem Forum der rcichsdrutschcn
Parteiöfsentlichkcil , wie sie den Genossen Ilovy
als . Korrespondenten dcS Berliner „ PortvärlS "
beliebt , vermöge » wir schon lange nicht Objektiv ! -
tä ! und Gerechtigkeit zu erkennen , worüber einmal

mehr zu sagen sein wird . Er ist un ? für die

strittig « Frage ein ebenso wenig autoritärer Rat -

gebcr wie Gen . Stivin , dessen Standpunkt im

Laufe von zwei Jahren eine schmerzliche und er -

ftmcnlichc Wandlung erfahren lxtt . Auch der bür -

gerliche Gelehrte — seine sonstigen Autoritäten

in vollen Eliten — ist für uns kein SchicdSrich er .
Wir wollen uns doch lieber mit dem beschäf -

tige », was das Brünner Blatt aus eigenem bringt

halten , die demdwiischen Feyen um den reaktiv -

närcn StaaiSkörPcr noch für ein demokratisches

Purputaewartd zu halien , eine schlimme « Tön -

fchung . daß sie noch immer nicht erkennen , zu welch
hohler Phrase bei unS Werte wie Temokratie und

Forlschritt geworden sind . Der Irrtum ist umso
verhängnisvoller , als er sich nicht auf falsch « Be¬

urteilung der Politik dcS Tages beschränkt. Di «

tschechisch : » Genossen haben sich nie viel auS der

marxistischen Theorie gentacht und heut « in ihrem
verhängnisvollen Rtacl ' tdünkcl tun sie eS noch
weniger . Sonst wärt ihre Verwechslung von Ur -

fache und Wirkung , au ? der ih « völlig irrig « Be -

urteisting der Rolle des Proletariats in Oesterreich
und Deutschland fließt , ganz unmöglich . Ter AuS -

tritt der Sczialdemckrntcn a>: S der Regierung in

Oesterreich und Teutschland ist der Ai ' kdruck einer

durchaus klaren Einficht in di « Verhältnisse , ist
eine logisch -sozialistische Notwendigkeit . Dieser
Austritt bat dem Proletariat nicht Macht gcnont -
nten (nicht einmal im rcalpclitischcn Sinne deS

Wortes ) , et ergab sich au » der richtigen Bewertung
und worin wir die Abfassung und Mentalität der j der dem Proletariat inncwcchn. enden Macht in der

tschechischen Genossen widergespiegelt sehen .
' ' " ~ ' ~

ist sreilich nicht neu . sondern ein « Wiederholung
dessen , was wir bei jeder Berührung dieser Fra »
gen zu hören bekommen .

Di « sträz macht uns den Vorwurf , daß wir

unS mit den Tentjchnationalen in dem gleichen
OPfZontionslager befinden und un » in unseren
Emfel rßnnacn von den Deutfchnationalen füh¬
ren lassen . Es würde den tschechischen Genossen
( fhr schwer fallen zu beweisen , daß wir unS von
den Teutfchnationalen führen lassen , mit denen
wir im Gegenteil im schwersten politischen und

sozialen Kampfe stehen . Daß wir neben ihnen in

Opposition zur Regierung stehen , ist richtig . Es

ist aber weder überraschend , noch neu , daß Par -

noch - und gegcnrevolutionären Phase durch daS

Proletariat selbst , er bedeutet die Aendaung der

taktischen Position , die auS dieser Entwicklung
fließt . DaS weitere Verbleiben in der Koalition
wäre Aushöhlung und Zermürbung der proleta¬
rischen Kraft . Rur die tschechischen Sozioldcmo -
traten , diese letzten Mohikaner der KealitionSpoli -
tit innerhalb des europäischen Proletariats , sind
so naiv , das zu verkennen . Auch die durchaus ver -

zerrt « Vorstellung von der Nolle deS östcrreichi -
schcn und reichsdcutschen Proletariat ? , t : c die

fträz gibt , kann über die Lächerlichkeit der eigenen

Selbsttäuschung über ihre Rvlle ht der Koalition

die Herzen de « tschechischen Proletariat » abwen -

dig geniacht hat .

Da » Weihnachtsgeschenk de « Herr » Dr . Kra -

mit an di « Leser der „ Narodni Politik »" besteht
darin , daß er ihnen di « große Erkenntnis ver -

mittel » will , worin der Unterschied zwischen der

tschechischen Politik im alten Oesterreich und der

deutschen Politik in der Tschcchoslotvakei besteht .
Wenn die Deutschen gegenwärtig sagen , daß sie
dasselbe tun wie die Tschechen in » alten Oester -
«ich , so sind sie nicht dazu berechtigt , denn die

Tschechen „ haben die Habsburger aus den ver -

waisten tschechischen Thron freiwillig berufen und

legten dadurch den Grund zum spatmn Oester¬
reich ". Deswegen haben di « Tschechen — meint

Kramät — im alten Oesterreich das Blaue vom

Himmel verlangen können , während die Deut -

schcn in der Tschechoslowakei Forderungen zu

stellen nicht berechtigt sind . . Herr Dr . Kraniäk

ist also Anhänger der Gcwalttheorie : Dadurch ,

ddß man die Deutschen mit Gewalt , ohne ihren

Willen , der Tschechoslowakei «inverleibt hat . dür -

feit sie nicht « fordern . Di « von ihnen bewohnten
Gebiet « sind eben ein « eroberte Provinz . Weil

aber di « böhmischen Stände im Iah « 1 o 26 , also
ein paar Großgrundbesitzer , den Habsburger Fer -
dinand auf den Thron berufen haben , deshalb
durften die Tschechen im alten Oestemeich alle »

verlangen , tvas einer souveränen Nation zusteht !
Dam » , daß . Herr Dr . Kmmäk kein besseres Ar -

ai ' ment hat . ol » papieren « Dokumente au » dem

sechzehnten Jahrhundert , ist zu erkennen , daß der

ehemalige Jungtschechc , der sich seine ersten Po -

litischen Sporen im Kampf gegen di « mit dem

feudalen Großgrundbesitz versippten Alttschechen
verdiente , < m dem Gestade eben desselben Grund -

besitze » gelandet ist, der seine soziale und politische
Stellung im alten Oesterreich jahrzehntelang mit

denselben Dokumenten verteidigt hat , auf die sich
Dr . KrainAr jetzt beruft . To schaut die Demo -

krati « der national - demokratischen Partei an » !

Im Kampf gegen das Proletariat und gegen die

nationalen Minderheiten holen sie die verrosteten
Waffen hervor , mit denen der Feudalismus einst
das tschechische Volk unterjocht hat .

Ueber di « Einheitsfront schreibt der Obmann

der tschechisch -nationalsozialistischen Abgeordneten -
fraktion Slaviöck im „ LeSlü Slovo " . Er er -

klärt , daß die Unterredung mit den Kommunisten

notwendig gewesen sei, wenn sich auch durch diese
Unterredung nicht ande « » gezeigt habe , als daß
sich die Arbeiterschaft an Illusionen nicht sottessen
könne . Die Schwierigkeiten seien , abgesehen von

den ideellen , m e t h o d i s ch c n und t a k t i -

s ch e n Gegensätzen , so große , daß sie in ab -

sehbarcr Zeit nicht zu überbrücken sind und des¬

wegen ist die weitere Agitation mit der Einheits -

feien von ganz verschiedenem Charakter , au » ganz
entgegengesetzten Motiven zu einer Regierung in

'
erschleich

Opposition stehen , ja sogar gemeinsame Aktionen j den Ausspruch
itiilcrnehmen . Und doch hctt «S solche gemeinsame | Ablehnung
stfM . tnon ntöi Kau ^nnt ' ftfiTMirnsvfitfto « mi ef\t ( T- vk - twou -

Rolle nicht täuschen . noch weniger itöet die gro - . ront eben bloß « Agitation ,
teste Einbildung , daß sie unter allen schallst . schcn • ^ . m v .
lsiarteien als die einzigen vernünftige PoWk bcirci - L 3- S - Machar und die FasUsten . Tos „ Rud6

ben . Nur

Aksione » mit den Tcutschbürgerlichen nicht grgc
lxn , wiewohl sie aus technischen Notwendigkeiten
der Oppositionspolitik hinlänglich zu «chtsertigen
wären . Wie klingt aber diese , ( notabene unbcrcch -
tigte ) Beschuldigung Im Munde der tschechischen
Genossen . Sic , die seit Bestehen de » Staate » mit
aen Bürgerlichen in einer Regierung stehen. die

für viele von ihnen schon zur HerzenSgemeinlchaft
geworden ist. an der sie mit seltener Treue fcsthal -
ien , haben wahrlich kein Recht , e » un » zum Vor¬

wurfe zu machen , daß wir » nse « sachlich und

grundsätzlich wohlbegrüudcte Oppcsition nicht aus -
geben , nur deshalb weil auch die Deutschibürger

Erfahrung und Grundsatz m gleicher Weise war - i w der Marienrasse in Prag abgehalten hätten ,

neu . für deren Ablehnung sie täglich von neuem Bei dieser Versammlung waren ungefähr dte ßig

Rechtscrligunoen erhalten . , ? cutc zugegen , unter ihnen samtlick « Fascittcn -

In dem Artikel de ? tschechischen Parteiblati «? si - h«r . Es w rde dort gegen den BolsckewiSmnS

finden sich „Liebenswürdigkeiten " für unsire füh - , gedonnert und erklärt , daß drei giftige Schtangen .

reichen Genossen . Aber wenn c » den toten Seli - ! nämlich da ? „ R ud ä P rav o . d. c Kadi - oer

ge r gegen den lebenden Cze ch ausspielt , so sind „ Tvoboda " und die Brunner „ R avnost

das «cht höchstormselige Argumente . Mit der vernichtet werden müßten . Im Verlaufe der

Hoffnung , daß wir zu einer beste « » Erkenntnis Debatte erklärte ein Redner . d. iß eine Deputa -

hinsichtlich der Teilnahme an der KealitirnSPolitik ti - m der „ Rot - Weißen " den Genera ' inspeltor
kommen würden , schließt die strä ?/sche Bette ch- Mach « r aufgesucht habe . Dieser hat der De -

tiing . Wir wollen diese Liebenswürdigkeit mit der ! Pntation onSdnückl ' ch versprochen , das ; er den

gleichen Münze bezak- len und der Hoffnnrg AuS -

lichcn in Opposition stehen . Wir wollen zugeben . ] druck geben , daß die tschechischen Gen allen zu einer

daß wir uns über die sicheren Motive der Deutsch - ! besseren Einsicht in d' e sozialistische Zweckwidrig -
bürgerlichen einer geringeren Täuschung hingeben . ; feit ihrer bisberigcn Politik kommen werben , ehe
als die tschechischen Genossen über die Mo' ivc . au » ; eS zu spät wird , ehe sie am eigenen Serbe zu spüren
denen sich die Tschechischbürgerlichen die tschechisch - bekommen , wie sehr ihnen die verhängnisvolle

„ Rot - Weißcn " keine Hindernisse in

den Weg legen werde , waS von der Ber -

sammlung mit Begeisterung aufgenommen wurde .

— Dasselbe Blatt hat bekanntlich auch den Pro -

gcr Polizeiprällder «on Bienert der Ptitglied -
schaft bei der ltzalcistenvereinigung bezichtet .

W. Dezember 1022 .

fi « Sieg b « Arbeitet in Jtoitrolim
Am letzten SamStog haben in Australien die

Wahlen zum Bundesparlament stattgefunden .
Die Mani >at »» iffmn stehen noch nicht endgültig
fest, doch ist soviel sicher , daß da » neu « Parla -
ment ein gründlich veränderte » Gesicht zeigen
. . ^ » - z verfügte die Rc -

ein « Mehrheit , die

selbst geführten na -

tionalistisckfcn Partei » nd der Landprrtei zu -

sammensetzte . Diese Mehrheit ist jetzt zusammen -
gebrochen . Die stärkste Partei ist nun die

Arbeiterpartei geworden , doch ist e » ihr
nicht niöglich gewesen, die Mehrheit im Parlq -
ment zu erlangen , vir sie vor dem Kvieg besessen
hat . An zweiter Stell « figuriert die Nationalisten -

Sartei, die schwere Verluste erlitten hat , in den

lest teilen sich die Landpartei und di « Unabhän -
gige » Liberalen .

Da » Wahlergebnis : «deutet nicht nur einen

schweren Schlag für die Partei Hughes , sondern
auch en « persönliche Niederlage für Hughes seiest ,
dessen Rolle als Ministerpräsident jetzt wohl aus -

gespielt ist. Denn diese Wahlen vollzogen sich
unter dem Kampfruf : „ Hughc « muß gehen", der

von der Landpartei , dem Partner der Koalttion ,
ebenso entschiede » erhoben wurde wie von der

Arbeiterpartei . Für die australische Arbeiter -

parte » liegen vre Motive klar und einfach . Sie

kann e » Hughe » nicht vergessen, daß - er es war .
der dl « vor dem Krieg so mächtige Arbeiterpartei
gespalten und zur Ciuflußlosimett verurteilt hat .
tjür sie ist entscheidend , daß Hughe » da » Dienst »
pflichtgestv durchgesetzt hat , denn die » hatte zur

Folge , daß diejenigen Arbeiterparteiler , die unter

dem Einfluß von HugheS dafür stimmten , von

der Arbeiterpartei absplitterten und mit dem

Großteil der Liberalen zusammen in die treue

Nttionalisten - Partei übertraten . Infolge dm.

Spaltung wurde die vor dem Krieg eingeleitet «
soziale und Agrargesetzgebung , die sich durchaus
auf sozialistischen Gedankengängen aufbaut «, zum
Stillstand verurteilt . Und schließlich ist für die

Arba . terpartei HugheS , der ehemalige Arbeiter

und Arbeiterführer , « in Renegat . Die L. iudpartai
wendet sich heute von Hughes ab , weil sie rein

wirtschaftlich orientiert ist und da » Kernstück der

HugheSschen Wirtsck >aftSpolitik , fein « Schutzzoll -
Politik , als ihrem eigenen Interesse strikt zutvider -
laufend bekämpf : . Das ist auch de « Erklärung
dafür , warum diese Partei heute eigentlich iso -
liert ist. Denn die Schubzollpolilik steht auch ,
endet » ol » in Europa , im Programm der anstra -
tischen Arbeiterpartei .

Wie da « neue Ministerium aussehen
wird , ist schwer zu sage ». Eine Koalition — und

ohne Koalition läßt sich in Australien unter den

gegebenen Umständen nicht regie «n — au « Ar¬

beiterpartei und Londpartei ist anaesicht « ihre «
wirlschaftSPolitischen Gegnerschaft kaum deutbar .

Möglich wäre die Fortführung der alten Koals -
t ' on von Nationalisten und Londpartei , mit der

Front gegen die Arbeiterpartei , aber die Land -

Partei besteht jedenfalls dar - uf . daß Hughe » in

diesem Fall uriicktritt . ES ist sehr bezeichnend ,
daß HuabeS . der skrupelloseste Kriegshetzer , den die
En ' ente sich zurählen durfte , jetzt , wo er von der

politischen Bühne abtrete » muß , selbst bei der

Presse , die ihn einst subeliitz auf den Schild hob ,
sehr tveirig schnreichelhafte Kommentare findet .
Mit der demokratischen Denkwe ' sc de § cvg ischen
Volkes vertragen sich die autokralis : bcn ? >llu « n ,
die Huabe » in der KrieaS - . eit onyei ' ommen und
bis heu ^ e beibehalten hat , sehr schlecht . Man <taht
sogar soweit , daß man ibm in der Wahl seiner
Mi " el gevadeni Unchrenhaftiakeit vo - wirft Wer
eS fertig bringt , wie im jetz ' gen tampf , vor
der Arbeiterpartei mit dem bolschewi ' sehen Ge¬
spenst bange - u machen » ud g^eichvitig der Land «
Partei zu erklären , daß er cur Arbeiterpartei
übergeben werde , wenn ste nicht für ihn stimme ,
ist in der Tat kein Persönlichkeit , auf die viel

Vorlaß ist.

Souls Paltene .
( Zu seinem hundertsten Geburtstag . )

Das Lebe » des großen Chemikers LouiS

Pasteur , dessen huiidcrtsten Geburtstag die ge >
samte zivilisierte Welt am 27 . Dezember feiert ,
war von einer wunderbaren Gcradlinigkcit . ES
enttvickeltc sich mit der Logik eine » einheitlichen
Gedankens . ?lls Kolumbus zu seiner Fahrt über
die Atlant ! » aufbrach , hatte er keine Ahnung
davon , daß er einen neuen Erdteil entdecken werde ,
er vermutete nur , daß er zu neuen Küsten ge -
langen müsse , wenn er in der gleichen Richtung
fortstenerte . So verlief auch die Entwicklung
des Forschers und Entdeckers Pasteur . Als er

seine ersten Studien über Kristallographie machte ,
wußte er nicht , daß er einen Weg beschritten batte ,
der ihn eines Tages zu einer der größten Eni -

deckungen der medizinischen Wissenschaft : zur
Schutzimpfung gegen Tollwut führen sollte .

Im Jurastädtchen Dole kam Louis Pasteur
am 27 . Dezember 1822 zur Welt . Aber sein «
Jugendzeit verbrachte er in ArboiS , wo sein Pater

J « an - I seph Pasteur ein kleines Anwesen mit

einer Gerberei erworben hatte . LouiS war ein

fleißiger Knabe , aber er hatte auch Frende an den

Spielen der Altersgenossen , am Fischfang , am

Idyll des elterlichen Heims und an den Reizen
der schönen heimatlichen Landschaft . Pom Lvzeilin
Saint - Loui « zu Paris , wohin ihn der Vater zur
Vorb « « itung auf die Normalschnle bringt ,
treibt den Fünzjehnjähngen . Heimweh nach

Arboi » zurück . Es beginnt ein l >orter Kamvf
zwischen dem Gefühlsmenschen und dem Tat -

menschen Pasteur . Er wird nach der Gh: . nasial -
«iftprüfung Studienleiter am Gymnasium zu

Besancon . 1842 erhält er bei der Wissenschaft -
lichen Vorprüfung für d' e Ecol « normale in der
Chemie daö Prädikat „ Mangelhaft " und wird
im gleichen Jahr als aufnahmefähig erklärt : aber
als 14 . unter 22 Kandidaten . Er verzichte - ,
arbeitet nach ein Jahr lang in Paris und kommt
als Vierter in d' e Normalschnle . Mit Leiden -
schaft ergibt er sich nun , gefördert durch den

aroßen »vissenscl ' afilicheit Apparat diese » Instituts ,
dem Studium der Chemie . Angeregt durch eine

Notiz des deutschen Gelehrten Mitleberlich in den
Schumi »berichten der Pariser Akademie der

Wissenschaften , « ringt er seinen ersten wissen -
lcktaftlichen Erfolg : er entdeckt daS Gesetz der mote -
knlaren DiSshmetrie , wonach zwei in Becna ans
KristallisserungSformn und chemisch « Beschaffen -
fieit durchaus identische salzige Verbindungen —
da § weintaure und da ? tranbensanre Natron und
Ammoniak — be ? der Zerlegung den volarisscrten
L' ckvstrghl gleich stark , aber uacb ewaegengesetUen
Richtungen drehen . 1848 ,nm Professor der

Phossk am Gymnasium zu Dijon ernannt , wirkt
er b' er als aewillenbaktcr Lehrer , wird dann
außerordentlicher Professor der Chemie an der
Universität S ' raßbnra . drei Jahre darauf Ord ' -
narius . Vinn Dekan der wissenschaftlichen Jgk ' ss .
tat in Lille . Nrokellor an der Sorbonne . Direktor
de ? Cbemisch - vhvllologischen Laboratorium ? an

der Eeale deS ba " w« etitd " ?, Mitglied der Pariser
Atoduni « der Wissenschaften und ( 1887 ) deren

ständ ' oer Sekretär .

Incw ' schen hatten neue Entdeckungen de ?

großi », Cbemikera in der gesamten wissenschift -
sichen Welt Ausseht » erregt und auch in manchen

Zweiren W industriellen Praxis umwälzend ge -
wirkt . Sie gehen durchweg zurück ans den voll
ihm erbrachten epockemachendn « Nachweis , daß
alle Erscheinugen , di « man vor dem durch U r -

zeuguna erklärt hatte , immer , selbst in de »

kleinsten Verhältnissen , durch lebende Orga -
n i « m e n vermittelt würden . So zeigte er etwa
die Rolle der . Hefe als eines spezifischen Ferment »
beim Gärungsprozeß , erfand ein » cueö Verfahren
der Essigherstellung , der Konservierung von Wem .
Bier und Milch durch Verhütung nacyteiliget
ZersetznngSprozesse ( „Pasteurisie «»" ) . In seiner
Polemik gegen Pouchet und andere Anhänger der

Nrzeupnngslheori « stützte er sich insbesondere auf
Experimente der beiden deutschen Forscher
Schröder und Dusch . Pasteur hat durch die

Ergebnisse seiner Forschung die Lehre von der

Urzeugung für immer erledigt und zugleich die

Grundlag « geschaffen für die moderne Lehr « von
den Infektionskrankheiten und den

Bedingungen ihrer Ucbertragung und Weiterver -

breitung . Für keine Werke „ Ueber die Krank -
heften des Weins " ( 1866) , „ lieber die Krankheiten
des Essigs " ( 1868 ) und „ Ueber den Pilz der
Seidenraupenkrankheit " ( 187V) erhielt er im

Iah « 1874 als Nationalbelohnung eine jährlich «
lebenslängliche Pension von 1L . VVV Fvane ».

Mit seinen späte «» Arbeiten über H « n d «-
>v u t und Milzbrand wie » LouiS Pasteur der

Erforschung der Schutzimpfungen neue
Wege . Er zeigt «, daß mit abgeschwächten Krank -

heitSgiftcn geimpfte Tiere siegen daS nicht abge -
schwächte KrankhcitSgift immun sind . Gegen
Tollwut empfahl er also Präve,ttivimpfimg durch
Einspritzen einer Emulsion des Rückenmarks -

gewebes von Kaninchen , die man durch Impfung
tollwütig gemacht , in steriler Bouillon oder phy-
siologischer 5tvchsalzlösu »g. DaS getrocknet « Rücken -
inark besitzt je nach der Tauer der Ausbewahrung ,
verschieden starke Aiisteckungsfähigkeitf frisches
Rückenmark wirkt auz kräftigsten : man beginnt
also mit länger « Zeit getrocknetem und geht erst

nach und nach zu intensiver wirkenden Ein -

spritzuugen über . In den staatlichen Tollwnthcil -
anstatten ( „Pasteur - Jnstituten ") . die man in zahl -
reichen großen Städten errichtet hat , unterziehen
sich die Patienten einer Kur von 21 bis 31 Tä -
gen . Tie Erfolge , die man mit der Pasteurschen
Methode erzielte , sind glänzend ; die Todesziffer
tvurde dadurch von 12 —16 Prozent auf tt . ö Pro -
Mt herabgemindert . Nur gelegentlich » vnrven
Impffchädigiingen beobachtet ; natürlich auch in
I« nen _ allerdings seltenen — Fällen , wo der
Biß von einem gesunden Tier herrührt « und erst
durch die Impfung beim Gebisse, «» Tolltvut er -
zeugt wurde .

Die Heilimpfung gegen Tollwut war Pa -
steur « größte und volkstümlichste Tat . Er stand
auf dem Gipfel seine » Ruhmes . Im Jahre 188g
legt « er all « seine Aemter nieder , um sich auS -
schließlich der Leitung de » Pariser Pasteur - Insti -
tut » zu widmen , dessen Errichtung durch öffent -
Itchc Sammlungen ermöglicht worden war .

Politisch trat Pasteur nur gelegentlich her -
vor : sc» im deutsch. französischen Kriege , ol » er
wahrend der Beschießung von Pari « — am
18 . Januar 1871 — an den Dekan der Fachfakul -
tät in Bonn «in Schwitzen richtet «, worin er bat ,
ihn au » der Liste der Ehrendokio « » zu streichen
imd da » ihm gewidmete Eh « ndiplom znrückzu-
nehmen .

Im übrigen war LouiS Pasteur « Wirken
international wie sein Ruhm und sein « wissen -
schaftliche Bedeutung . Als et — am 28 . Sep¬
tember 1895 — starb , betrauert « ihn die ganze
Menschheit als ihren Helfer und Wohltäter .

Dr . M—r .
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Eine Aulonomiebewegung
in Vstpreuben .

®' c ^abschiedling zweier ostpreußischer
^aildratc , deö Herrn v. Aulvers in Ztuhm und
deS Herrn v. Brenn in Werden . Im bei den
Rechtsparteien der Provinz Ostpreußen und der
iijiteit untergebenen Presse eine Beivrguna her -
uorgeruseu . die allgemeine Aufinerksanikeit vor -
dient . Eine der nächsten folgen der Bcrabslhie -
dung der Landräte war die Drohung der Land »
mute mit dem Li- fvrstreik . Dazu gesellen sich jetzt
Ankündigungen , daß man in Ostpreußen — na¬
türlich nur in den Kreisen der Rechtsparteien .
d,e allerdings in der Provinz ein « starke Stel -
luttg inne haben — sich ebenso wie in Hannover
und rm Rheinland der Möglichkeiten bewußt sei,
die der Artikel 18 der deutschen ReichSvcrsassung
biete , daß man gegebenenfalls auf die staailiche
Selbständigkeit der Provinz , also eine LoSlösung
ans denr preußiscl ) en Staatoverbande , hinarbeiten
müsse, wenn die Berliner Regierung so rvenig
Rücksicht auf die Wünsche der Provinz nehme ,
wie bisher . In einer kleinen deutschnatronalen
ostpreußischen Zeitung ist dieser Gedanke offen -
bar zuerst ausfuhrlich behandelt worden . Daß er
sich aber nicht auf dentschnationalc Kreise be
schränkt , geht ans einem Leitartikel der Königs
bcrgcr Allgemeinen Zeitung " hervor , in dem
von einer leiteitden Stelle der Deutschen Bolls
parte ! DstPrenßeitS betont wurde , e « sei das gnte
Recht jeder Partei , die Frage der Autonomie 511
erörtern und auf Gebietsänderungen und Ren -
bildungcn im Rahmen des Artikel « 18 der
ReichSverfaffung hinzuarbeiten . ES ist das zwei -
felhafte Perdienst der volksparteilichen „ Königs -
berger Allgemeinen Zeitung " , dainit in einem
breiteren Kreise eine Idee propagiert zu haben ,
die in Ostpreußen unter den geäcnwärtigen Um¬
ständen mindestens ebenso gefährlich ist wie im
Rheinland . Der Anlaß zu der ganzen Bewegung
ist alles eher denn eine Rechtfertigung dafür .
Die Gründe für die Verabschiedung der zwei
Landräte müssen sehr triftig getvesen sein , wen »
sich im Staatsministerium überhaupt eine Mehr
heit für den Wechsel in de » beiden LandratSäm -
tern fand . Man will also durch die Drohung
mit einer Autonomiebewegung den stärksten
Druck auf die Regierung ausüben , um sie zur
Korrektur ihrer Beschlüsse zu zwingen , oder zum
mindesten um sie vor ähnlichen Maßnahmen ab «

zuschi ecken, die man , vielleicht nicht ohne Grund ,
befürchtet . Nach dem moralischen Wert oder der
Verwerflichkeit der Agitation fragt man weiter
nicht , wo es sich nnl eine Machtfrage handelt ,
und doch gefährdet man durch die Autonoiniebe -
wegutlg Ostpreußen in seinen ekememarsten Wirt -
schaftlichen Grundlagen . Durch den „polnischen
Korrdior " vom übrigen Reiche getrennt , ver -
möchte e « sich au « eigener Kraft nicht aufrecht -
zueryalten , ja , nicht einmal den Hafen von

Königsberg auszubauen , und das Deutschtum deS
Landes Ware erst recht verloren . Die Patent -
deutschen besorgen den Franzosen und Slawen
Hauolcmgerdienste , wenn sie mit Ostpreußen «
„ Unabhängigkeit " spielen . , aber diese Erwägung
gilt wetliger als nichts , wo es gilt , dem roten
Innenminister Preußens . Severing . « ins auszu ,
wischen.

Bolen nach demVrSsldenlenmord .
Die Ausnahme , welche die Wahl des Prä -

stdentcn Ravutowicz und Woiciechowsli in der
polnischen Ocfsentltchleit gefunden hat , war eine
so verschiedene , daß es auf den ersten Blick ver -

bluffen mußte . Trotzdem beide Männer dem
scheidenden Pilslidski gleich nahe standen , trotzdem
verde nur Tank den Stimmen der Minderheiten
ihre Würde erlangen konnten , weckte die Wahl de ?
einen ein tausendfältiges , erbittertes Echo , das
in der Warschauer Mordtat seinen entsetzlichen
ÄuSklang fand . Tie Erwählung des anderen hin -
gegen sueß , so schien es , auf allgemeine Gleich -
gültigkeit und die Rechte hielt es sogar für nötig ,
bei der feierlichen Angeiobung des neuen Mannes

feierlich zugegen zu sein . Diese „ Otnhc " nach dem
Sturm entsprang aber nicht der Einsicht der Chan -
vinisten , sie seien schlechte Wege gegangen , sondern
einzig der klugen Vorsicht . Es wäre nicht klug ge °
Wesen , unmittelbar nach der rüden Herausfordc -
rung der breiten BolkSmasicn in der gleichen Me¬
lodie fortzufahren . Da mm die Absicht des Mo -
Hövers erreicht ist und sich die Linke nicht , wie
di « Nationaldcmotraten befürchten mußten , zu
energischer Abwehr erhoben hat , hauen die hetze -
tischen Dunkelmänner flott in die alten Kerbe .

Die nächste Kraftprobe soll die Bildung der
neue « Regierung sein . Tie augenblickliche
Militärregierung de » Generals Sikorski wird

nämlich voraussichtlich schon im Beginn deS Jän¬
ners «»rücktreten . Der Klub der Rechten hat be »
reits den Beschluß gefaßt , die Bildung eines

MehvheitSblocks der Rechten mit Hilfe der Bauern -
Partei möglich zu machen , denn , so sagt der Be -
schluß, das polnische Volk müsse sich daS „ Recht
des . Hausherrn " in der polnischen Republik sichern .
Es beginnt auch wieder der Streit über die Rechte
der nationalen Minderheiten . Die Blätter der
Mitte , wie der offiziöse ,Kurjer Polfli ", erkennen

heute an , daß der Staat Polen über die ethnogra¬
phischen Grenzen hinausgeht . Das Blatt nähert
sich in seinen Darlegungen den » Gedanken deS Na¬

tionalitätenstaates . Die Rechtsblätter , wie die

„ Gazeta Marszawska " , vertreten jedoch ganz den

unversöhnlichen Standpunkt , daß Polen Herr im

Hause sein müsie , und ihre Forderungen laufen
auf die Entrechtung der Minderheiten , vor alle «

Dingen auf ihren Ausschluß von der Regierung
und der Präswentenwahl und auf weitere Unter -

drückmlasbestlmnmngen hinaus . Bezeichnend da¬

für , daß die Rechte nach kurzer Erschopfungspause
den Kampf wieder aufzunehmen gedenkt , ist, daß

DeutWMs „vorsätzliche BerWum . "
Paris , 27 . Dezember . ( Wolfs . ) Wie „ Jmuv

ital " mitteilt , Hot die Reparation « kam -
Mission gestern die Beratung über die beul -
scheu Holzliefernngeu beendet . Ter frainösischc
uiegurle Barthou schlug vor , den aluierte »

Regierungen einfach die Verfehlung TenlschlandS
bekanntzugeben . Der englisch : Delegierte B r a d
d u r y widersetzte sich dein , aber der italienische
Delegierte bemerlle . daß anläßlich der Fest -
setzung der Holzlieferungen Deutschland initge -
teilt worden sei, daß die Nichtausführung der
Lieferungen zur Anwendung wirtschaftlicher
Sanktionen führen werde .

London , 27 . Dezember . lWolff . ) lieber die
gelinge plötzlich einberufene Sitzung der Repara -
tionskommission , auf der der französische Tele -
gierte eine Mehrheil von drei Stimmen gegen
eine (die de § englischen Delegierten Bradbury )

zugunsten einer Erklärung erhielt , daß Deutsch -
land in seinen Holzliefernngeu vorsätzlich im
Wrpige sei, schreibe der Pariser Korrespondent
»•er „ Times " , die Bedeutnng einer solchen Er
llarung am Vorabende der Pariser Konferenz
trete , sofort zutage . Bradbury ist, >vie im „Petit
Parylen " verlautet , gestern um Mitternacht nach
London abgereist . ES könne jetzt für Frankreich
möglich sei », mit dieser Entscheidung gegenüber
Teutschland allein vorzugehen . Der tatsächliche
Werl , » in den eS sich bei dem Verzuge handle ,
betrage zwei Millionen Goldmark , waS eine
äußerst geringe Summe sei, verglichen mit den
Gcsanitforderungen an Deutschland . E « entstehe
die Frage , ob in Wirklichkeit ein Bruch vorliege ,
der Deutschland unter die allgemeinen Strafmaß -
nahmen des Vertrages bringe .
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sie sich dem Plan der Linken , eine ErinnerungS -
tafel im Sejm für Ziamtowicz anzubringen , wcher «
H*. Der none Präsident sucht durch Aufrufe an
dos Volk eine Besänftigung herbei ««führen , doch
Mufte mit der Bildung der neuen Regierung der
Parteistreit wieder aufleben . Der Außenminister
Skrinski hat es vorgezogen , auf feinen früheren
Posten als Gesandter in Bukarest zurückzukehren ,
und auch der Arbeitsminister ist bereits zurückge «
treten . All das sind Zeichen neuer Stürme , viel -
leicht neuer Gewalttaten . Bon „ Ruhe " ist Polen
noch fahr , sehr weit entfernt , weil die „ . Haus -
herrenpolitiO ' der Rechten immer wieder zu Maß-
nahmen der Knechtung führen muß . und aus
Druck und Gegendruck sich niemals ein stabiles
StaatSgebilde entwickelt .

Klemeuceaus Mißerfolg
in Amerika .

_
Tie Rundfahrt Clemcnceaus durch Amerikas

große Städte ist zu Ende , hat aber durchaus nicht
die Hoffnungen erfüllt , die Clemenceau und feine
politischen Freunde an diese Redetournee ge -
knüpft haben . Sie hätte in Amerika den Glauben
an die „Gerechtigkeit " und „Freiheitsliebe " der
französischen Politik neu beleben und Deutschland
als das Schreckgespenst der Welt nochmals aus -
galvanisieren sollen , aber die Reden weckten nur ,
wo sie »licht gleichgültig ließen , erstauntes Kopf -
schütteln oder heftige » Widerspruch . Wie sehr
Cleinencaus Liebcswerben um die Seele Ameri -
kaö versagt hat , beweist ein Bericht feines Fr « u n -
des NicholaS Rooscvelt im Pariser „ Tcinps " .
Rooscvell niöchte , das merkt man , möglichst viel
des Guten sagen und an dem kläglichen Ergebnis
dieser Beinühilng kann , » um erst ganz den Miß -
erfolg Clemcnceaus ermessen . Der Bericht lautet :

„ In der Geschichte der beiden Nationen , der fran
zösischen und der amerikanischen , bildet die Rund¬

reise ClemenecauS in den Vereinigten Staaten
ein wichtiges Ereignis , da « hoffentlich günstige
Resultate haben wird . Die Amerikaner haben
Clemeneeau als energischen Staatsmann begrüßt ,
dem der Erfolg der Alliierten im Weltkrieg zum
großen Teil zu danken war . Wenn auch Marschall
Fach enthusiastischer elnpsangen wurde , so ist dies

auf den Umstand zurückzuführen , daß der Atar «

schall als Vertreter Frankreichs nach Amerika

kam und sein Empfang vorbereitet wurde , wäh -
rend Clemeneeau keinerlei offizielle »! Auftrag
hatte und gewisser »»»aßen überraschend kam .

Nichtdrstoweniger haben ihm die Zeitungen Be -

achtung gewidmet und die Aufrichtigkeit und

Energie des greisen Politikers anerkannt . Man

wollte nicht untersuchen , welche Tätigkeit er der¬

zeit in Frankreich entfaltet und nahm seine O ffcn -
heit uitb seinen Mut , die in seinen Reden zum
Ausdruck kamen , mit Achtung entgegen . Der Um -

stand , daß Clemeneeau ausgezeichnet Englisch
spricht , kam ihm entschieden zugute , doch muß her

vorgehoben werden , daß die Vorwürfe , die er den

Vereinigten Staaten machte , weil diese sich der¬

zeit von der europäischen Politik vollständig zu -

rückziehen , nicht immer jenes Echv weckten , das die

Freunde des Gastes vielleicht lertvarlel haben .

Immerhin kann als Erfolg gebucht werden , daß
die Frage , ob Amerika wieder sich an der euro -

päischen Politik beteiligen soll , ditrch Clemenccau

in den Vordergrund der Diskllssioi » gerückt ist .

. Hervorgehoben muß allerdings auch werden , daß
manche Behauptungen Clemenceaus heftigen

Widerspruch fanden , ja daß »ich » mcr eine Gruppe

Senatoren unter der Führung Bohra « gegen ihn

Stell, »ng nahm , sondern auch der Senator Hitch -

cock, der bekanntlich Wilsons rechte . Hand war ,

in recht vehementer Weise einzelnen Behaiiptun -

gen Clemeneeaus widersprach , was schon niit

Rücksicht auf die Beziehungen Hitchcocks zu Wil¬

son unangenehm bemerkt wurde . . . Danach batte

sich der „ Tiger " die Reisestrapaze, » füglich er -

sparen dürfen . _ _

Gin ölterreWlcher Anleiheplan
lkechettert .

Wie « , 27 . Dezeniber . (Eigenbericht . ) Der

„ Abend " bringt die Mitteilung , daß der franzo -
fische Finanzdelegierte beim Völkerbund , Ave -

nol , der sich ansang Tepunber nach London

begeben hat , um eine ?l »»leihc von 80 Sl ) i »11 » 0 -

nen Goldkronen aufzubringen , nach Wien

zurückgekommen sei. Weder bei der englischen ' Re¬

gierung noch bei englischen FinaiWruPPen Hobe

er Unterstützung gefunden . Dadurch »st m» Fi -

nanzplan Seipels eine arge Lücke entstanden , da

der Erlös der inneren Anleihe nur bis Anfang
Jänner reicht und die 30 Millionen Goldkronen

den Bedarf Oesterreichs bis zn » n Erhall der gro -

ßen 650 Millionen Goldkronen - Anleihe , die da «

Ausland gewähren wird , decken sollten .

Tages - Neuigkeiten .
Weihnachtserlebnisse .

„ Gmen Tag , Herr Ullimmi »; wie geht «? " —

Fragen Sic nicht erst ; schlecht , sehr schlecht . Vor -
gestern habe ich die letzten 70 Arbeiter entlassen
müsse! ». " Sprach ' s , legte die dicke Zigarre »veg
i »nd griff nach den » Weinglas auf den » Tische ,
der sich von der Last der vielen Speisen bog .
Herr Ullmann , der Textillvarenfabrrkänt , feierte
nämlich im Kreise von etwa z»va»»; ig Verlva » » dten
und Bekannten den heiligen Abend , und »röstete
sich bei Wein und Liqueur , bei gesottenem >»nd

gedackeuem Fisch , bei Braten und Torten , in lichb-
überflutetem , wohlig geheizten Zimincr darüber ,
daß zur selbe »» Stunde siebzig Arbeiterfamilie »»
chre letzten Kronen für einen Laib Brot hergaben .

„ Haben Sie in der Zeitung gelesen, " fragte
der Großkausmann Fabrikant Meißner seinen
Kollege », „ wie strenge der Wucherscnat de »
Brüter Kreisgerichts gegen die Schnluggter vor -
geh »? Bor ein paar Tagen wurde die Winne N.
aus Kallich, Mutter »nehrerer Kinder , wegen
Verkaufs emgeschiuuggeltvr Zigaretten zu einen »

Hahr schweren Kerkers verurteilt . Das
»st vielleicht doch zu strenge . " „ Ja , »lamentlich ,
da sie damn doch »»ur ft"»r sich » nd ihre Kinde »
de»» Lebe »» Sun » erhalt verdienen wollte . " „ Gewiß, "
sagte Herr Meißner und begrüßte seine Tochter ,
die Scidenhilt und Lackschuhe ans Dresden und
einen wundervolle » » Pelz »»ai »tel a»»S Berlin —

unverzollt — auf ihren » »vohlgepflegte » Körper
trug .

ch

„ Unerhört , was sich die Arbeiter leisten .
Bei uns in » dritten Stock wohnt ein Monteur ,
der drei kleine Kinder zu versorgen hat , ein paar
Monate nicht gearbeitet Hai und mir für De -

zetnber noch nicht den Zins gezahlt hat . Aber
einen ganzen Hasen hat seine Frau für die

Feiertage eingekauft , kau » » daß er »vieder in die
Arbeit ging , so eine Bagage ! " — So rief Fran
Stein der Frau Mayer zu , als sie einander am
24 . Dezember vor dem Delikatessengeschäft trafen ,
um Rebhühner und Fasanen einzukaufen . Sie
konnten sichs leisten , da ihre Ehemänner gerade
in der letzten Zeit wieder so „glücklich " in De -
Visen spekuliert hatten .

Volkszählung und Volkszugehörigkeit .
Das Oberste Berwaltungsgericht

hatte vor kiuzem über folgenden Fall zu ent -

scheiden :

Franziska Reif tvurde in » Jahre 1866
in Bielkolvitz als Kind tschechischer El -
lern geboren , kam als lljähriges Kind in den

deutschen Ort Gicshübcl bei Olmütz, besuchte dort
die deutsche Schule , trat dort in den Dienst ,
heiratete 1800 einen deutschen Mann , spmch
>»>it diesem und ihren fünf Kindern , welcke die

deutsche Schule besuchten , >» u r deutsch und

fühlte sich überhaupt als Deutsche . Weil sie sich
bei der Volkszählung in » Jahre 1021 als deutsch
bekannte , wurde sie von der Politischen Bezirks -
Verwaltung in Olmütz mit Erkenntnis vom 13 .

Mär ; 102t , wegen uebertretung des § 12 der

Bolkszähliliigsverordnung vom 8. April 1020 zu
48 Stunden Arre st verurteilt . Das Erkennt¬
nis wurde dcnnit begründet , daß tauch ihr Be¬
kenntnis festgestellt wurde , daß sie tschechischerAb -
kunft ist, von tschechischen Eltern abstamme und
eine tschechische Schule besucht habe , weshalb ihre
Nationalität die tschechisch « sei. Tie habe sich da -

»er wissentlich einer falschen Aussage
chnldig gemacht . Ihre Berufung an die Poltti -
che LaudeSverwaltnug i » Brünn wnrde abgewie -
en , weil der Tatbestand der der Berufungswer -

denn zur Last gelegten Uebertretung erwiesen er¬

scheine . Franziska Reif erhob nun die Beschwerde
beim Obersten Ber»valt »i »igSgerichte , welches ihr
mit dem Erkenntnisse von » 22 . November 1022 ,
Folge gab und die Entscheidung deS administrati¬
ven JnstanzcnzugcS als »„»gesetzlich aufhob . In
der Begründung heißt eS:

Im § 8, Absatz 2, der Regicrungsverord
>» ung vom 30 . Oktober 1020 , Zlg . Nr . 592 , ist
angeführt , daß unter Nationalität die Stam¬

meszugehörigkeit zu verstehe » ist , deren äußeres
Hauptmerkmal in der Regel die Muttersprache
ist. Alä andere Merkmale können ohne Zweifel
gelten die Spruche , deren sich eine Person im

tägliche Verkehre bedient , die Umgehung , in
welcher eine Person durch längere Dauer lebt ,
die Stammeszugehörigkeit des Gatten , die Mut -

tersprache desselben und der anderen Familien «
augehörtgc «, der Ort des langjährige « « nd

Seite «.

[ dauernden Ausenthaltes , die Umstände , unter
welchen die Erziehung beendet winde und ähn -
lichc Verhältnisse . Die Beschwerdeführerin ha ,
darauf verwiese », daß sie sich den Gewohnheiten
und der Sprache der deutschen SlainnieSange
hörige » ganz in dem Maße angepaßt hat , daß
sie sich jetzt als Deutsche flchll . Dadurch hat je
doch die Beschwerdeführerin ein wesentliches
Erfordernis des Tatbestandes der ihr zur Last
gelegte »» Uebertretung bestritten , daß sie nän »
lich bezüglich ihrer Nationalität wissentlich eine
falsche Angabe gemacht habe . Ta die belangte
Behörde diesen Umstand übcrhmip » nicht vcach
tet hat , widerspricht die angefochtene Entschei -
dung dem Gesetze und war deshalb gemäß $ 7
deS VerwaltungSgerichtshosgesctzcs auszuheben .

Dieses Erleiiiltnis des Obersten Verwal -

»ungsgcrichteS und seine Begründung stellen die
denkin »r schärfste Verurteilung dc>. Vorgehens der

tschechoslowakischen Behörden bei der Volkszäh
lung dar . Der Fall Reif »st nur einer a»is de»»

unzähligen Fällen , in tvelchci » wegen de ? Be¬
kenntnisse ? der deutschen Volkszugehörigkeit mit
Geld und Arrestsuafen gegen Personen , die sich ,
wie Franziska Reif , mit Recht als Deutsche zäh
len durften , vorgegangen und das Bekenntnis der

Volkszugehörigkeit von den Behörden in gcsetz
widriger Wcise geändert »vorbei » ist . Unzählige
haben die über sie verhängte Geldstrafe bezahl »
oder die Arreststrafe abbüßen niüssen , »veil es ihnen
an Mitteln gebrach , die Stvafverfügung der poli
tischen Behörden beim Bertvattungsgerichte anzu
fechten . Aus dem vorliegenden Erkenntnisse des

Verwallinigsgerichte ? geht klar hervor , daß die

politische »» Behörden die Rechtfertigung der Be

schuldigte »» nilht in der gebührende »^ Weise gc
»vürdigt und »ilcht die erforderliche Sorgfalt bei

Ueberprüfung der Bekenntnisse der Bolksznge
Hörigkeit angewendet haben . Alle , welche wie

Fraiuiska ?!eif »»»»gerechtfertigter Weise wegen
deS Bekenntnisses ihrer Volkszugehörigkeit zu Iii »

recht verurteilt worden sind und deren Bekenntnis
der VolkSzltgehörigkeit von den Behörden ohne
ausreichende » Gründe » » geändert wurde , werden

sich auf das hier a»»sz »igsiveise wiedergcgebcin
Vcrwaltuiigsgcrichtscrteililtilis berufen und die

Wicderausitahine des Verfahrens betreibe » kön

nen . An die Regierung muß der Appell gerichtet
werden , der Wiedera >»fiiabme de ? Verfahrens in

solche » Fälle » keine formale » Zchtvierialcilen zn
»lachen . In allen jenen Fälle », Ivo die politischen
Behörden das Bekenntnis der VolkSzi ' geböriakeii
in den Bolkszähluugslisten ohne Zustiniuinug de ,

Parteien geändert haben , muß eine Revision di .

ser Slmtshandlting gefordert »verde », do sonst di .

Ergebnisie der Bolkszngebörigkoi ». »vas die Volks

angehörigkeit betrifft nicht ol ? znvcrtäsiig aclten
könnten .

Ein erwachender jüdischer Matzyar gestorben .
Der größte ungarische Industrielle Manfred
Weiß ist Montag in Budapest in » Alter von 60

Jahren gestorben . Mit dem Tode Manfred Weiß

hat das Ungarn von Kolonial » Szell bis Harth »»
seinen bedeutendsten Jndnstriemagnatc » und z » .

gleick seinen interessantesten , skrupeUoscste »
Tchtververdienerlypus verloren . Die ' Ansänge

der damals noch ' Moses Weißschcn Karriere liegen
in den achtziger Jahren , der Glanzzeit der libe

ralen Aera . Weiß »var nicht nur der Geld » » » ann

aller liberalen Regierungen , deren berüchtigte
Wahlen er finanzierte , cr »var noch mehr der be

rnssmäßige „ Rangierer " der verkrachten hazar
dicrcndci » Gentry . Dieser Umstand verschaffte
ihm allerdings die »löchtigsten Verbindungen im

Lande , die Manfred Weiß so gut wie lein an¬

derer in Gold » imzumünzen verstand . Er inaugn
ricrte „seine " magyarische Handelspolitik , deren

Losung vniidig „ Magyaren lauset bei R. agyaren "
forderte , Bon ihm getaufte Minister und ein

flußreichc Parteilente lagen vor ihm ans dem

Bauche und stände »» ihn » bei der Durchführung
dieser Handelspolitil zur Seite . Weiß gründete
Lokomotiven und Waggonfabriken , c» baute

Dreadnaughts auf seinen Danubiatverkcn >»

Fiiinie , er erzeugte Konserven , Monturen , Was -
fei», Munition , «' ias , mit einem Wort , e» »var

der größte Kriegslieferant in der alten Aivnar -

«chic. Mit dem so ansgebrachtei » Milliardcnver

mögen hätte sich der „ Moses " Weiß wobt ganz

gut verlragen , mit der Baronir und dem Sitz in »

Magnatenhanse , die ihm der alte Franz Joses
verleihen »»nißte , schon »veniger . So Ivurde au ?

dem Moses der Manfred Weiß Die Räte -

rcgienmg konfiszierte den immobilen Besitz de ?

Mailfred Weiß , die Erwachende »» Ungarn de ?

Harth gaben jedoch dem reichen Juden alles z»>-
rück . Der Dank des Hauses Weiß blieb auch nickst

aus . Wie ans de»» jüngste »» Parlamcntsdebatten
noch bekannt ist . n»ar neben dem jüdischen Milliar
där Simoi » Krau ? Manfred Weiß jener Patriol ,
mit dessen Millionen die lebten Horthv - Gömbös

Wahlen diirchgefiihrt wurde »

Die deutschen Lehrer und das Staatsbeamten -

gesetz . Die Gesck )äftsleitiiiig des Deutschen Lehrer
bundeS übermittelt » ms folgende Entschließung :
Die GeschäftSleitung des Deutschen Lchrerbundes
Vertvahrt sich aus § schärfste gegen jene Besinn

mungen de ? zuletzt vom Parlamente beschlos
seilen Gesetzes betreffend die Regelung ver Staats

beamtenbezügc , durch die da ? ohnehin imziiläng
(icfic Einkommen der StaatSangestelllen und

Lehrer al >er »iialS in der empfindlichsten Weise
verkürzt wird . Sic lehnt die Verantwortung für
die Folgen , dir sich aus den Wirkungen dieses Ge

setzes ergebe » inüssen , entschieden ab . Tie pro
testiert weiter gegen die oberflächliche , überstürzte
Behandlung dieser Vorlage durch . da ? Parlament ,
die es unmöglich »»lachte , ein in seinen Wirkungen
für Hunderttausende von Bürgern dieses Staate ?

wichtiges <besetz eiiigehcnd und sachlich beraten

zu könne » . Die GeschäftSleitung deS Deutschen
LehrerbnndeS erhebt tut besonderen lauten Ein
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spruch : gegen die Ausschaltung Xr V/vr . te ' •. ••>
Lehre rorga n isa l i o ne n Ivi Xi ' o . . . . . b . .
Gesetzes , obwodl ibitcit eine Mi - viv N

maBflclvnbcn dtcgicnuiiisst . ' . v: t ; . : / . - : . .
den ist . Tie Nichlcrsüllnng d: . ' ' e-. Z - . . .
eignet , XS Perlranen Xr Onv r .
den Verantwortlichen Stellen >■. . • / . er « «sc
gen den beginn Xs Vi ' KutbNv . . . v 1 I/ . er
1923 , weil die Neuerung nred f ; - . : - . c\ v; v. v . ;

rückgegangen ist . das der ,«lo-. : fnv . : Nr b e . •

Bezüge jenem der Bmckrüvere : : ennrneei . x '
die der Regierung übertragene vfrer . . - . *: g N

Rest der Tcnernngeznlagen LeX vV ; ; w
1923 vollständig al juxVitt : gegen d e x An¬

stellung ei nee Betrages ! für dx rv ' t . ex . ee . - .

rungSzulagen für S: äa : XnN ' l ; ll : e N ä . v

Voranschlag N- J siebte ; - U > V rr/b . : / / - . "X nv

niger als 728000 . 000 K ebne - cN BcX - * . - . - e>.

lassen worden und . TarauS in : er ? . —< - N -
die Regierung die reite Abück - : X" . ; . . xr - re -

Zulagen im Laufe Xs Jadres ' . 265 re . . . X e X. .
bauen : gegen die Beieirigung Nr - . - e. e. rr B.

ftimnnlugen Nr dtc - N- rx — > - v x - \ ? :
wodurch alle jene S : aatsar N e; -c - . d Xbr . :
die für einen mcbrfcrfrger . 2v . . ; x ' . :

haben , um die ihnen b : ; X" : ; . . - ' : ; x- . N- r - rn

gebracht werXn : gegen dx axrnrai . g : ^: . r ^2
sctzung Xr XreitZ t —. R N band N~ . nNrävr

JtaatSangeitellrrn und Lear er X; rna - we . wr
hin in idrer Notlage ' an : ran dx ran : - gege¬
benen ' Bersvrechungen , eu - . - ulä ' en und Xr l ' . nrar -

schied zwischen AI: - und Nxuaennar . rwr . tu X

fertigen . — Tie nn Teunchcn Leb - er . - . nd>c otr -

einigte Lehren ' chan w. rd gan - e —' anan . u> rnn der

übnlgen Stan - areeXTre ? Tra »anr >ana >ner . dar
flamter * gegen d. e " raere - chnaiciarr . X ? neuen > >

sctzes bis zu ihrer Be- euagung uru uargrichwächwr
Kras : führen .

Tie richechi ' chen Narirnul ^ orialiirrr gegrr .
Xn Faicismus . Ter än : dun . a>au - - ! chur der n' wi -

chischen nan . rnal ' arialnrrchan Bar : - . a>u X ' ch. rr

sen , baß all ; Ban : unna . : - : X: du der ' airi ' nichcr .

Bereinigung . Narr - dn - . rnun . ' argebärrr . . ans
der Barre - /au - - - u' ch . - . ; - . ; n nnd In drn Begrün ,
dung X ? Erebunuena ^ chrnleö de : m et . dar Xr
„ Naradni br . mi " ern : na . nncht Brmrtnntp in
und daß da der dn /lu - xbänzu b: c»cr sa ' ri -
irischen Troan - . ' a : u>n rnu dar Bernonugehärizkeit
unvereinbar icr .

Ter Kamp ? gegen die Xmickn Zckmle . Im
Brürer Bezirk werden nan einem Erlaß X -

LanXsschuIrarc ? rrm6 . Tezrn - . Xr je eine prrr - i »
sorischc Baralle . ' ?: ab ; an Xr ftnabcnrollssdjul « in
Brur - Tr . LL-enzel . an Xr Madchcnvolksichule in

Brür - Tt . Wenz « , an Xr Knabenrollsfckmle Brnr -
Stadl und eine Klane an Xr Knabenvollescinilc
in ? rar . Xu ausgelassen . Tic Auslassung erfolgt
am 31 . T - xcmX : 1922 . Tic Brürer Klassen ivcr -
Xn rrm unMdnilic : auf eigene Kosten weher »

gefübrr . Tagaoen Xrf an Xn drei O b e r l t u »
tensdorfcr Bolk - sckulcn je eine Xr aufge »
lösten Klanen wciwrgefühn werXn .

L> aS ist ' S mit der Aufhebung der Bordelle ?
Dir XXn jüngir Xrichrcr , Xß in Xr Slowakei
tro ? Xr XreirS cingerrcrenen Wirksamkeit Xs <f>e-
fe ? et üXr dne Aufbebung die BorXlle ihr t - fc«

schafr lustig und ungeilön weiter XtreiXn . Nun

Xsieben diese gescywidrigen Verhältnisse nicht
nur in Xr Slowakei , sonXrn zum Teil auch in

Teurschböhmen , wo in manchen Städten gleich -
falle niemand von Xr gescylichcn Abschaffung Xt

weißen Sklaverei Notiz nimmt . Beispielsweise
scheren sich Xe BordcllXsiycr in B i 1 i n einen
blauen Teufel um Xs Verbot . Vielleicht findet
cS die Regierung doch Xr Mühe wert , Xr

Befsentlich ' cit Zlnsklärung Xrüber zu geben , ob

sie bi - Xr hicvon nichts wußte oXr ob sie diesen
Zultond „ ans XsonXren Gründen " lieXvoll

XlXt .

Wieder eine willkürliche Verhaftung . Wie

X ; C. K. K. meldet , ließ am letzten Same tag Xr

Kaschaucr Volizeidirektor K l ijn a den dortigen

kommunistischen Kreisfekretär Seiden , der eben

ans Moekau zurückgekehrt war , verhaften nnd

abtransportieren : angeblich soll er nach Horlhy -
Ungarn aucgclicfcrt werden . Tie Intervent ! n

Xs Zlbg . Tanßig blieb erfolglos . SeiXn n —rX

bereits vor einiger Zeit unter dem BorwauX . daß
er als fremder Staatsangehöriger staaisfeiudlici e

Agitation treibe , verhaftet , mußte aber freigelassen
werden , weil feststeht , daß er t s ch e ch o s l o w a

tischer Staatsbürger ist . Diesmal dient

seine illegale Reise nach Rußland und ein crdich -
tctcs Gesuch gelber Gewcrksck >aften . alle ausbin »

bischen Arbeiter auszuweisen , zum Vortvand für
die Verhaftung .

Militärjusti , gegen Marx und Engels . Wie

die „ Tribuna " meldet , hat das O l m ii tz e r

Militärgericht einen aus Prcran ftamm - mde »
Soldaten namens Tolar , z » zehntägiger
Haft , verschärft durch hartes Lager und Ein »

zelzelle , Xrnrieilt . Ter Grund hiezn ist. Xß der

Soldat seinen Kameraden XS „ Kommuni -
stische Manifest " vorlas nnd weiter »

gab .

Eine interalliierte Slusstellnng der Arbeiten

von KrieasinvaliXn . Zm April kommcnXn

Jahres wird in Gent ( Belgien ) durch den stän¬

digen intcvalliierlen Ausschuß eine große LlnS -

ftcllung der Arbeiten von KriegsinvaliXn vc »

anstaltet werben . Tie tichechoflowakisck ) e Regie¬
rung , die gleichfalls zur Beteiligung an der Aus -

stellnng aufgefordert wurX , hat ihre Behilignng
zugesagt. — Hiezn wäre zn bemerken , Xß es

zenen , die eine Ausstellung von SlrXiten der

Kriegsopfer veranstalten , schlecht ansteht , auch
hier noch die Scheidung zwischen den Nationen ,

zwischen „ Siegern " und „Besiegten " aufrechtm -
erhalten . Schon XS Wort „ interalliiert " wirkt
in diesem Znsammenhange betrüblich .

V. " b •: xs «lYTot hmS' chftv . Tcs an L' dnt . rgen s

» « R: - dXdte Tis vo. : . X Be - l ; v. - r -

a - .- M > a n meine ; - Verbot

XS ÄlseX ' ^. nS^XtrXS an Lodndagcn : n a ' en

N- . . - - XS Bez . . - . - . aist a. TV** Ber - oot
■ : b . . : . Nr . 11 br abend : , T est '

Nr * ss - : xv Nv Rum ^ inv - ev Bezirks «
rv - . nv - : s»; Xcnifc . ' r . als sich an
tW v . \ - b. - R>- . . m der Kosthäufern Xs
5. Bet -?.-•> Zeit erschreckend

NX : Xlcr .

- NV bveihi . - n in C . mi r». Tie Adteiinng Xr |
:" sTbcf . ■ C - : tz d am e- enen WeidnachtS »

- X beer : ovX . b. e neu Beidnachisdaum
N" . Xr C : vniKitfch üXvaeXn

mur - x / dies ein olnrr amerikanischer
T: X: XrreNt . v - {r. rniilien , die sich einen
LX- ' N- . - chbS. b- - . -." r ;i : . ersten i . nnen . die Mög »

■hst ' . vx - b" - Kir . deni die irrend ; eines
- ast . - : b" - m -:b Xe en. Tie UeXvjpbe Xs
Bmomak e: b ; Besten lichkeit gestaltete sich in
: ; w rr. rfc. - / . - er . a. n Xr raufende von Leuten
-.- . nadman . - In Blmü ? war der Merkt mit
Srib " - . b : - - . \ : rKfr so schwach beschickt , daß cS in
Xn wtzwr . ä . v ; n vor Xm ' Xiligen Abend zu
aroßar 5ic . nkrc - cr . kam . foXIb ehre /ltbrc mit
Wripnas - . : sXnmcn am Xm Markt ? einlangte ,
f^r . emem st - eöe maßte sogar die Voitze ! einschrci -
wn . X neb dir Seufe ans die srnhve stürzten und
die Destmach . : sdäumr forischlevpcn wollten .

btzmlmzminiitcr RaKin nnd Xe Legionär «. Ta
Tr Rai - m aa - die ästen : Ii che ' AnffovXrung Xr
Legionäre st ine Aenßevungen in Xr Versamm -
innc m Varstub : ? zu wiXrrnfcn . bis jetzt nicht ge .
r . rtm ? nc : Xt . Xt die Legionärgemeinde eine
KnndmaSmng XvansgegeXn , in Xr eS heißt :
, . Tr : E?cXeichanSschnß der Legionärgemeinde hat
rr ir . se : Sitzung vom 22 . b. M. festgestellt , daß
Minister T r. Raßin ans die ?lnffordernng bcS
VonstanXs Xr Legionärgemeinde bis jetzt nicht
orcsnwrrr ; : Xt . Ter ExckutiXnsfchnß hat daher
folgcnXn LXfruf crlasien : Tnrch fein unerhörtes
BovoeXn X : sich Xr Minister Dr . RaSin offen
in Xr Reiben Xr Feinde aller tschecho - slowakischen
Legionäre Lesiell : und wird auch als solcher ange »
stXn werden . Tie politische Partei , oeren Presse
öhnl : che Angriffe nicht nur verbreitet , sondern
auch zu XgrüuXn sucht , ist für diese Angriffe mit
veranmeorilich und den Legionären ift dadurch
e : nc klare Direktive gegeXn , wo ihr Platz nicht
isr . Tnrch seine unwiderrufenen Pauschalangrifsc
hat sich Tr . Ro « in außerhalb des Rahmens jed »
wcXs Ehrbegriffes gestellt und Xr Exclutivaus -
schuß behält sich die Freiheit vor , sich Genugtuung
für die LegionärgemeinX zu verflyassen . "

Zum Gesetz über die Erleichterung zur Er -

füllnng der Wehrpflicht hat Xr Ministerrat sol -
aende Durchführungsverordnung beschlossen : Ge -
suche um Gewährung von Erleichterungen für
TolXten , die sich in aktivem Dienste Xsinden ,
müssen innerhalb zweier Monate überreicht wer -

Xn ; eS liegt aXr im Interesse einer beschleunig -
ten Erledigung , wenn sie ehestens überreicht
werden . Anstichen sind bei Xr politischen Be -
hörX erster Instanz Xs letzten dauernden Wohn -
sitzes Xs Wehrpflichtigen zu überreichen . Solda -
ten , denen die Begünstigung zuteil wird und die
minXstens sechs Monate abgedient haben , wer -
Xn sofort nach günstiger Erledigung chres Ge -
sucheS, das ist im März , auf Xuernden Urlaub
entlassen , sonst erst nach vollzogenem sechsmoneti -
gen aktiven Dienst . Gesuche und Protokolle in

diesen Angelegenheiten sind slempelfrei . Ansuchen
von Familicnerhaltern müssen mit Xm Famif -
lienauswcis belegt fein » die das Gemeindeamt
bestätigt , weiter mit detaillierten Angaben über
Xs Bermvgen Xr Familie , die Ernährnngs -
quellen , über die staatlichen Stenern , die G- e-
meinde - , Landes - und Bezirlssteneru , weiter mit
einer Aenßerung , ob die Erhaltung der Familien -
angohörigen von Xr Entlassung des Wehrpftich
tigen ans Xm aktiven Dienste abhängt .

SubventionSgrsuchc an Bezirke nnd Gemein -
den . Wir erhalten folgende Mitteilung : Unter -
stiitz ' . lngsgcsnche von Körperschaften , Vereinen
usw. an die dem Verbände der deutschen S: ! bst -
Verwaltung - lörper in der Tschechost ' ewalischen
Republik , Sitz Teplitz - Schönan , anges - hlossenen
Bezirke nnd Gemeinden sind , soweit sie nicht rein
örtliche Zwecke betreffen , bei der Kanzlei Xs
BerXnXs in Teplitz - Schöna », Schmegkalvlatz
9' II . , einzureichen , Widrigens sie eine Erledigung
nicht erfahren können .

Ein neues Blatt der Ledebonrpartei . Die
Partei der Unabhängigen So - feiXmolraten in

Teutschland , die unter Xr Führung LcXbonrs
sieht , wird init 1. Jänner 1' . 23 ein neues Blatt
„ Aufruf " herausgeben .

Festnahme von Geheimbündlern in Ham -
bürg . Der Soz . Parl . - Tienst metXt : Am 18 . De »

zember , aXnd gegen 8 Uhr , wurde in einem
Fabrikkont ^ r Xs Hamburger Sladtteiles Dttcn -
s c n eine Bcrfammlnng von 23 Teilnehmer ans -
gelöst . Leiter der Versammlung war Xr Fa -
brikbesitzer Rickcl , der als Mitinhaber einer

Ottenscr Schokoladenfabrik seine Kontorräume
seit Monaten für diese geheimen Z. /arnmenknnste
zur Verfügung gestellt Heilte . Tie Teilnehmer ,
fast dnrchtveg ehemalige Offiziere , dem Berufe
nach Kauflente , Bankbeamte , Slndcntcn , ein Leh-
rcr , ein OXrzollsekretär . gehören zlvcisellos einer

Verbindung an , Xrcn Zweck vor Xr Staatsre -

giernng geheim gehalten werden sollte . Umfang -
reiches Belastungsmaterial , wie Schriftstücke über

Geheimhaltung der Organisation und ihr Ans -

rüstnngsmaterial , wie ein Klappenschrank , zwölf
Frldtelephone , Armcckabeln , Füllelemente , In »
fantericstiefel . Leuchtpistolen , Lcnchlmunition ,
Signalhörner , Jnfantcricfpatcn und BeilHcken
wnrXn vorgefunden . Sämtliche angetroffenen
Personen wurden vorläufig festgenommen , Xm

PolizcigefängniS zugeführt und nach Abschluß Xr

oobizeilickx ' n Ermittlungen teil » Xm Gericht vor -

zefnyrt . teil » wicXr ans freien Fuß gesetzt . Bei

>en in Hamburg wohnenden Mitschuldigen wnr -
Nu inScv ' samt >7 Gelvehre , zwei . Handgranaten
ind tveiter « Belveisftücke vorgefunden . Wegen

ilterXimlichung bezw . Wcilcrvcrschicbnng von 159

vetteren Gewehre » werXn sich die Teilnehmer
nißerXin noch zu verantworte » l ) abcn . Das ge
' , - iutc Material wird der Slaatsa »w>ilifck >ast vor -

. iufig übergeben , jedoch Xm OXrreick >san >r ' alt in

Leipzig iiXrlviescn WerXn , X XrcilS feit einem

XUxm Jahre gegen Rickel nnd Genossen ein

Strafverfahren wegen GeXinibnnXlci Xim

Staatsgerichtshof in Leipzig schwebt .

Die Pasteurseier in Paris . Aus Paris wird

gemeldet : Ter Präsident der Republik Mille -
r a n d führte bei Xr gestrigen Feier , die zu
Ehren Xs hunXrtsten Jahrestages der Geburt

Basteurs veranstaltet wurde , den Borsitz . An -

wesend waren die hervorragendsten Persönlich -
keilen der Wissenschaft ans der ganzen Welh wie

auch belgische , italienische , schweizerische , politische ,
rumänische , jugoslawische , schwedische , noNvegi »
sche und niederländische SinXntcnorg - nisationcn .

„ GnaX . " Wie die „ Times " ans Johannis -
bnrg melden , Xfchloß der Xrtige Genemtgouve -
neur , alle Personen , die im Zusammenhange mit

dem „ Aufruhr " (lies : Streik ) im Randgebiete zum
Tode verurteilt wurden , zu begnadigen . Die To -

desstrafcn sind in Gefängnis st rasen von

verschieXner Dauer nmgelvanXlt worden . Die

Maßnahme wird allgemein mit großer Ge -

nngtnnng begrüßt .

Beförderung von 1ZV0 StaXsfizieren ! Wie die

„ Prager Presse " mclXt , werXn in den allernächsten

Tage » ILM Stabsoffiziere befördert werden . Unter

Xn BcförXrlen Xsinden sich 137 LXrstlentnantS ,
237 Majore , 182 Stabkapitäne und 713 Kapitäne .
Tic Erhöhung Xr Rangklasse » und Bezüge von 1300

Stabsoffizieren kann jetzt jedenfalls leicht Vorgenom ,
mcn wcrXn , nachXm man die Staatsbeamten um

einen großen Teil ihrer Bezüge verkürzt hat .

Zur Schaffung einer tschechischen Mittelschule in

Wien winde dieser Tage ein eigener SluXntenuntcr -

stützungSverein gegründet , Xr durch Sammlungen ,

AUtglicdsbciträge und sonstige Zuwendungen die

Gründung einer tschechischen Mittelschule in Wien er -

möglichen will .

Die Abteilung für sozial « Fürsorge Xi der Pen »

ger Polizeidireltion übersiedelt in Xn Tagen vom 29.

bis 30. Dezember in die neuen Räumlichkeiten in

Prag 11, Diltrichstraße 19. An den beiden Tagen
wird dalzer in dieser Mteilung nicht amtiert .

Erhöhung der italienischen Posttarif «. Tie römt -

scheu Blätter kündigen die bevorstehende Erhöhung
Xr Posttarifc um durchschnittlich 20 Cenlesimi sowie
die Ausgabe neuen Geldes mit Fasei - Emble -
mcn an .

Keine Chronik .
ZugSzusammenstoß . AuS Valencia wird

gemeldet ! In Iaiwa kam eS zu einem ZugSzu »

jammensioß , bei welchem ein Militärzug erheb -

lich beschädigt wurde . Zwölf Personen wurden g *»

lötet , 90 verwundet .

Bombenattcntat ans XS italienische Konsulat In

Lissabon . Wie aus Lissabon gemeldet wird , epplodieric
Xi Xr Türe des ilalicnijäien Konsulates etne

Bombe , die unbedeutenden Schaden verur -

sachte . Es scheint , wie ans einem später aufgcsnn -
denen Schreiben hervorgeht , daß es sich um ein

antisascislischcs Altental hanXlt .

Furchtbar » Stürme im Atlantischen Ozean . Nach

Erzählungen der Schiffsbesatzungen , die im New

?) orlcr Hasen eingelangt sind , wüteten im ' Atlanti¬

schen Ozean in den vergangenen zwei bis drei Tagen
heftige Stürme , wie man sich solcher nicht erinnern
könne . Injolgcdessen sind einige Schisse nach der

scstgesct ' tcn Ordnung bisher nicht eingetroffen .

Ein neuer Fallschirm für Flugzeug «. In Amr »
rika wnrX tiirzlich ein Fallschirm pat ' ntiert , der so
konstruiert ist , Xß er sich automatisch öffnet und da »

durch beschädigt Flugzeuge davor schützt , kopsüber zn
Boden zu stürzen . Der Schirm ist dauernd an der

Maschine befestigt und kann für den Fall , daß der

Führer ans irgendeinem Grunde die Herrschaft über
XS Steuer verliert und außerstande ist , Xs Flug »
zeug wieder ins Gleichgewicht zu bringen , durch einen

einfachen - Handgriss losgemacht werden , woXi er sia>
öffnet und die Maschine langsam und ruhig zur Erde

gleite » läßt . Eine andere amerikanisch Erfindung
auf Xm Gebiet der Luftschiffahrt betrifft eine Vor¬
richtung , die dazu dient , einem Flugzeug , XS auf dem
Deck eincS Schiff oXr auf Xm Dach eines Hause »
eine Notlandung vornehmen mußte , WicXr Xn Aus »
stieg zu ermöglichen . Es dient Xzu ein elektrischer
Strom , der gegebenenfalls eingeschaltet wird . Die
Erfindung soll auch Flugzeugen , die in schwere Böen
geraten sind , von Nutzen WerXn können .

Jovialer Umgang . Das „ Tagebuch " erzählt fol¬
gende „preußische Anekdote " : Ein junger Österreich »»
scher Dichter war während XS Kriege ? österreichischer
Offizier , stand irgendwo bei einem höheren Kom »
mando . Dienstlich hatte er viel mit dem Preußischen
Oberleutnant von — sagen wir mal Erblingen zu
tun , Sohn eines Armeeführers in Xn Karpathen .
Der Dichter , nur Leutnant , nur Oesterreich «, nur
Bürgerlicher , befleißigte sich korrekter Höflichkeit .
Selbst im Kasino sprach er nur in Xitter Person , —
» Herr Oberleutnant gestatten . . „ Wollen Herr
Oberleutnant nicht gütigst . . AXr eine » AbenX
waren Herr Oberleutnant äußerst jovial . Der Wem
hatte ihm X « Herz geössnet , plötzlich entdeckte er seine
Freundschaft zu Xm kleinen Verbündeten . Klopft «
ihm also aus Xn Rücken , streckte ihm die Hand hin
und Xt : „ Warum Xnn XL ewige . Herr OXrleut -
nant " , Herr Leutnant ? Sin ' wer doch kameradschast »
lich , nich ' ? Sagcnse von jetzt ab einfach : von Erb »
singen ! "

28 . Dezember 1922 .

Ein Andzntmmlan siir da , linke
^ henuier .

Ataris , 25 . TezemXr . ( Tsch. P. ) Der Mini »
stcrpräjidont , die Minister für Finanzwesen , für
Xi » Xfreiic Gebiet und für öffentliche Arbeiten
IxtXn heute mit dem französischen Delegierten Xi
der R; Para ! ionskomniission Barthou und mit
de » fmnzösi' cktzen Sachverständigen in der Kom -
Mission eine Konferenz abgehalten , um aufs neu «
die Frage Xr Reparationen und der Pfänder zu
überprüfen . „ M atin " sogt , die französische Re -
gierung wolle alle Einzelheiten eines AuSbeu -
tnngsplaneö für XS linke Rheinufer durch
Errichtung einer Z o ll i n i e, die das Rheinland
vom RnhvXcken nnd vom übrigen Teutschland
trennen soll. ausarXiten . Frankreich sei Xran ge -
legen , Xß dieser Plan al « produktiv «
P f ä n d c r n a h m c und n i ch t als m i l i t ä r
sche Expedition angesehen werden soll. Die
Inanspruchnahme Xs HeercS wird nur in Xm
Maße erfolgen , als dies für die mit der Kontroll «
der Tominialgüter und Zollcinnahnien beschäftig »
ten Beamten notwendig sei. DaS Blatt sagt , die
englische Regierung sei nicht weit Xvon entfernt ,
einer Zollgrenze um Xs Ruhrgebict zuzustimmen ,
ja sich sogar eine » TogeS tätig zu Xteiligen , wenn
die Maßnahme nach einem neuen Ultimatum sich
als notwendig erweisen sollte .

Die Arbeilsioslgleit in Deutlchiau ) .
Berlin , 27 . Dezember . Di « Zahl Xr un »

t e r st ü tz t e n Erwerbslosen im Gebiete
XS Deutschen Reiches ist im Monate November

gegen Xn Monat OktoXr von 24 . 000 auf
42 . 000 gestiegen . Auch die Zahl Xr Zuschlag »
emhfänfler , daS sind nämlich die nnterstützungS »
berechtigten Familienangehörigen Xt sich von
27 . 000 auf 50 . 000 erhöht .

Zuri - kimei uktg der Türken in LauiNiMe .
Lausanne , 27 . Dezember . ( Havas . ) Tie eng .

tische Abordnung Xt Xutc die letzte türkische
Denkschrift über die Frage von Mossul beant »

woriet . Auf Grund eingehender ethnographischer ,
historischer , wirtschaftlicher und stratcg ' scher Be »

weismittel weist sie die ForXrungen der türki¬

schen Dclcgetion zurück nnd betont vor allem .

Xß die englischen TrupX « nach Xm siegreichen
Ausgang des Krieges XS Gebiet von Mossnl X »

setzt Xltcn , und unter keinen Umständen dir Be -

ivohner wieder der tfiTfifchen Herrschaft anS »

liefern können . Das Gebiet gehört zum KöniM -
reich Irak , üXr XS England vom Völkerbund
Xs Mandat erhalten hat . Alles . waS England
zubilligen könne , sei eine leichte Grenz -
regulierung im Norden .

Der Parteitag der uugariskheu
Sozialdemo . raten .

Wien , 27 . De ' ember . ( Eigenbericht . ) Ueber
Xn Parteitag Xr ungarischen Sozialdemokratie
wird Xrichtet , Xß der Sitzungssaal von Polizei
und Spitzeln überfüllt war . Bandervelde ,
Xr den Parteitag im Nemen Xr Xlgischen So -

zialXmolratie begrüßen wollte , erklärte dem

Polizeitbeamten , der am Tische des Vorsitzenden
Platz genommen hatte , er sei empört XrüXr ,
Xß an diesem Tische ein Polizeibeamter Platz
nehmen könne , und er werde dtirnXr in seinem
Lande Bericht erstatten . Im übrigen könne er

nicht spreckwn , da er sich durch die Unzahl Xr

Spitzel gehindert fühle . Den Bericht Xr Partei - »

leitung erstattete Genosse Arka « . Im Namen
der Opposition verlangte Rudolf P e i e r von der

Parteileitung ein entschicXncres Vorgehen gegen
die Regierung . Zu stürmischen Szenen kam es ,
als Xr Delegierte V a f z a k den verschärften
Schutz der staatlichen „ Ordnung " kritisierte .

Dl»s Snde des italienMen Paria -
mentarisma ? .

Rom , 27 . Dezember . ( HavaS ) „ Jl Niondo "
berichtet , daß die Partei der Fascisten die Bor ,
läge einer Verfassungsreform genehmigt
hat , durch die Xm Parlament XS Recht ent -
zogen wiird , die Regierung zu stürzen . Ter Mi -
nisterpräsiXnt soll bloß dem Herrscher verant -
wortlich sein .

Eine neue Sozialittenparte !
in Frankreich .

Diso «, 24 . Dezember . ( HaXS ) Heute wurde
der K o n g r e ß eröffnet , auf welchem einige Bor -
kömpfcr XS Sozialismus und Xuptsächlich Kom¬
munisten , die aus Xr Partei ausgeschlossen wur -
den . oXr Xn Wunsch XXn . au » ihr auszutreten ,
zusammengekommen sind . Die Arbeit dieses Kon -
gresseS zielt Xmuf ab . ein « neue Partei unter
dem Namen „föderative sozialistische Union " zu
bcgrünXn . in der die zersplitterten Sozialisten nnd
Kommunisten wieXr vereinigt werden sollen .
Nach einer Ansprache Xs ehemaligen ? lXeordne -
ten B r i s o n, des Pariser MnnizipialratcS S e-
lier und de » Kommunisten Berfeuil wurde
dir neue sozialistische Partei unter dem angeführ¬
ten Namen begründet .

Amerika und die enropä kche mit .
Washington , 25 . Dezember . ( Reuter ) Der im

amerikantschen Senat vom Führer der Unver -
söhnlichen , Boroh , eingebrachte ZusaXntrog zur
Ntorinekrediworlog «. Xr Xn Präsidenten ersucht ,
eine Konferenz Xr Weltmächte einzuberufen , um
die wirtschaftlichen Fragen zu prüfen und die
■Herabsetzung Xr Land - und Seerüstungen zu st-
chern , Xt «ine Spalwng der UnXrsohnl ' chen im
Senate hervorgerufen , die voraussichtlich zur Ge -
neraldeXtt « über die Teilnahme Amerika » ' « » Xn
europäische » Angelegenheiten führen wird . B- ' rah
hat eme Erklärung Xwffentllcht , in Xr er sagt ,
Europa müsse geholfen werXn .
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Erinnerungen .
Aus de « v « sannen der Arbeiter

vewcgung in Deut,chböt,men .
Von Wilhelm Ä i c [ t » c 11 e r .

Einer Reihe denkwürdiger Versammlungen ,
die zur Charakterisierung der Belvegung der
Neunzigerjahre des verflossenen Jahrhunderts
beitragen und die ich persönlich mitgemacht habe ,
will ich noch hier Erwähnung tun .

Ich will gleich der ersten großen Versamm -
lung , die im Frühjahr 1890 stattfand und der

ich beiwohnte , gedenken . ES war eine VolkSvcr «

sammlung , die in Deutsch . Gabel stattfand ,
zu der ich von Reichenberg auS auf tclcgraphi -
fches Verlangen der dortigen Genossen geschickt
wurde . Als Redner war büraerlicherseits auf
den Plakaten Dr . Knotz angemeldet . Knotz war
der Borgänger K. H. Wolfs , der im Prager
Landtage durch sein entschiedenes Auftreten viel
von sich reden machte . Als ich hinkam , tvar der

geräumige Saal schon gestopft voll . Di « größere
Zahl der Anwesenden bestand offenbar ans An .

Hangern der bürgcrlich - nationalcn Sache , da un °

sere Anhänger in Gabel selbst zu jener Zeit nicht

stark an Zahl »varen . Da « Präsidium bestand
natürlich aus unseren Gegnern . Nachdem der

Referent sein « längere Rede unter stürmischem
Verfall beendet hatte , ersuchte ich um das Wort ,
das man mir , unter dem Vorwand « , daß ich
nicht im Bezirke Gabel domiliziere , verweigerte .
Da ich aber die Reise nicht umsonst gemacht
haben wollte , sprang ich entschlossen ans die ' Tri -
büne und schmetterte einig « kräftige Worte

hinaus , wie , daß eS eine Schmach für das frei -
heillich fein wollende Bürgertum sei, mir das

Wort zu verweigern . Bon Euch , rief ich, haben
wir nichts gutes zn erwarten . Im Gegenteil ,
wenn ihr deutsche » Herrenmenschen einmal in

Oesterreich , das so schon ein Bölkerzuchtbaus ist,
ordentlich ans Ruder kämet , dann würdet Ihr
ganz gewiß dem zaristischen Rußland den Raiig
ablausen . Bei diesen Worten , die iiiöbcsoiiderc
auf den Galerien Beifall auslösten , griffen schon
die Polizisten nach mir , um mich vom Podium
herunterzureißen , denen ich aber glücklicherweise
noch zuvor kam . Damit war natürlich die Per .

sammlung zu Ende .
Eine Versammlung mit Franko

Stein , einem Schildknappen Wölfs und

Draufgänger ersten Ranges , fand in OtIen .

darf bei Braunau statf . Dieser sprach kaum
« inen Satz ohne Schimpf und Verleumdung . Tie

Versammlung war von den Alldeutschen einbe -

rufen . Di « Braunauer Genossen , die beschlossen
hatten , die Versammlung stark zu besuchen , hat ,
ten , als es um acht Uhr abends zur Eröffnung
kam , richtig die Majorität , so daß Genosse
Äuchin - ka zum Vorsitzenden gewählt wurde , der
mir auch sofort das Wort erteilte , doch ich hatte
noch nicht lange gesprochen , als Franko , der auf
den Einladnngsplakaten stand , mit einem Rudel
seiner Anhänger angerückt kam . Man drängt «
aus den Borsitzenden und mich «in und verlangte ,
die Versammlung baldigst zu schließen . Doch
diesem Verlangen konnten wir nicht nachkom .
men , da . wenn mein Gegner zum Worte g«kom>
nun wäre , die Verlan,mlung unter dem Einfluß
seine - Rede geschlossen worden wäre ; das suchte
ich zu verhindern , indem ich meine Rede , auf

die mir gemachten Zwischenruf : eingehend , so
viel wie möglich verlängerte . Die immer wie »
der ausbrechenden Tumulte , die in Schlägereien
auszubrechen drohten , bildeten für mich Er »

holungSPausen . Und so hatte ich denn durch
volle vier Stunden , von acht bis zwölf Uhr ,
das Wort . Und als ich geschloffen hatte und
Franko Stein zu reden verlangte , riefen unsere
Genossen und Anhänger wie anS einem Munde :
» Nie und nimmer ! Die Versammlung iit aus . "
Darauf schickten sich die Anbanger Steins , zum
Teil Bauern , an , das Präsidium zu stürmen und
mich vom Podium herunter zu reißen , doch ver -
aebenS , die Sozialdemokraten behielten bei die -
fem Hin- und Hcrgcwürae die Oberhand , so oaß
sich die Heilsten » um Abzüge bequemen mußten .
In geschlossenen Reihen zogen sie mit ihrem
Franko gegen Braunau zu ab . Wir folgten
chnen in gewisser Entfernung , um einen Zusam -
menstoße mit chnen , bei dem eS ganz gewiß zu
Blutvergießen gekommen wäre , auszuweichen .
In Braunau angelangt , kehrten wir noch sicges -
stob in unserem Vereinshein, , dem ^Husaren -
schlösse" beim Birk «, «in

Eine Zeit darauf rächten sie sich aber an
un » , indem sie mich, in einer Bez,rkSlchrerver -
sammlung im Schütz«,ibauSsaale , zu der ich ein -
geladen worden war , niederschrien . Erwähnens -
wert ist auch eine Versammlung , die ich in
Rokitnitz abhielt . ES war die erste , die dort
tagt «. Einberufen wurde sie von dem dortigen
OrtSorganisten Hanusch . Dieser Hanusch hatte
sich m» t dem OrtSvfarrer verfeindet und glaubte ,
ihm durch dl « Inszenierung einer sozialdemokra -
tischen Versammlung mit dem Abgeordneten
Kiesewetter , einen Schabernack zu spielen . Er
holte mich auch mit der Kutsche in Tenftenberg
flh . » U Versammlung selbst war überfüllt ,
handelte eS sich doch um ein Duell zwischen
Roten und Schwarzen . Nicht weniger als sieben
oder acht solch geistlicher Herren waren erschie .
nen , wohingegen ich, mit Ausnahme eines OrtS -

Vorstehers , niemanden kannte . Ich strack na .
timich zuerst unter Beifall und Widerspruch
anderthalb Stunden . Dann kamen die Schwarz¬
kutten dran , und als es zur Abstimmung fom .
konnten wir mit gutem Gewisien sagen , selbst
in diesem schtvarzen Winkel eine große Anhän -
gcrzahl zu haben .

Bon der Station Gabel a . A. geht der Weg
in einer Talschlucht bergan in das Gebirgsdorf
Worliitschka sauf deutsch: Wlerdörfel ) im Adler -

gebivge, wo wir seltscunertveis « eine Reih « von

unseren Anhängern trafen , wa « wohl darauf
zurückzuführen war , daß der Sohn de « dortige, ,
alten Vorsteher « Gabler für un « eintrat . Dieser
hat un » in dieser Ortschaft und m eitrigen an -

grenzenden GebiraSdörfern eine Reihe von ver -

sammlungen möglich gemacht , so daß bei den

crstep Wahlen die dortigen Wohlmänner für un »
eintraten und un « mit zum Siege verhalsen . Die

Bevölkerung dieser rauhen unwirtlichen GebirgS -
gegend ist arm und vielfach zur Auswanderung
gezwungen . Da « erst « Mal hielt ich die eine Ver -

sammlung früh in Worlitschka ab , die zweit «
nachmittags , etwa eineinhalb Stunde entfernt in

Tschenkowitz und die dritte oben » in Reudorf .
In diesem Orte hatten wir einen Genossen na »
men « Vittori » , der auch Mitglied der dor -
tigen Gemeindevertretung war . Dieser Viktor ! »
wollte den Pfarrer von Neudorf \ u einem So -
zialdemokraten machen . Er selbst hielt selbstver -
ständlich die sozialdemokratischen Lehren fiir die
besten , und weil der Pfarrer in seinen Augen
auch ein guter , vernünftiger Mensch war . meint -
er , daß man ihm den Sozialismus nur vernünf -
«ig vorzutragen habe , un , ihn zu gewinnen . Ich
mußt « nun als Abgeordneter die Mission , den
geistlichen Herren für unsere Sache zu gewinnen ,
übernehmen und in diese Versammlung kommen ,
da auch der Pfarrer eingeladen worden tvar . Di «

Versammlung fand , wie schon erwähnt , nach der

Versammlung in Tschenkowitz abend « statt .
Die ganz « Höhenlandschaft war mit Schnee

bedeckt und die Nacht ziemlich finster , da man
schon November schrieb . Der Weg führt « durch
einen Wald bergan . Nur mit Hilf « unseres Füh¬
rers , de « Genossen Biltorin , der un « in Tschen -
kowitz abgeholt halt « und der «in « La tarne trug ,
konnten wir ihn urücklegen . Als Begleiter waren
die Genossen Schönpflug und Adametz aus
Landskron mitgegangen . Nach einer Stund « an .

strengenden Marsche » sahen >vir die ersten Häu -
sex von Neudorf , da « in großem Kreise von
Wäldern umschlossen wird . Da « Gasthaus , in
dem die Versammlung abschalten werden sollte ,
hatten wir bald erreicht . An den Wänden d - r

Gaststube entlang standen Bänke und vor diesen
einig « Tische mit Sesseln . Geheizt war der Raum
nur dürftig . Bald fanden sich die ersten Berfamm -
lungSbesucher ein , die an den Tischen platznah -
men . Ter Mittelraum blieb aber leer . Wer

gm größten Aerger de » Genossen Viktorin nicht
m. war der LrtSpfarrer . Dieser hatte sehr

wahrscheinlich insgeheim « gen den Besuch der

Versammlung agitiert , denn auf ein « andere
Weise ließ sich deren schwacher Besuch nicht er >
klären . Während ich sprach, meldete sich auch
kein Widerspruch ; der Beifall , den ich fiir meine

Ausführungen fand , war schwach . E « machte auf
mich den Eindruck , al « tvenn mich die Leute über -
Haupt nicht verstanden hätten , obwohl ich mir

Mühe gegeben hatte , so populär wie möglich m
sprechen. Zu einer Diskussion kam e « nicht , so
daß wir un « bald um ein Stachtquettiet um -
sehen konnten .

Doch da hapette e«. Im ganzen Dorfe tvar
kein Gasthaus , da « un « drei hätte beherbergen
können . Und so mußten wir denn die Gastfreund¬
schaft deS Genosse »« Biktovin in Anspruch nehmen .
Di « Stube , die er bewohnte , war so eng . d? ß
sein « Fvau groß « Augen machte , als sie un » sah .
Doch ander « Biktovm , er befahl seiner Frau ,
einig « Bund Stroh au « der Scheuer zu holen
und ein Lager zurechtzumachen . ES dauerte auch
nicht lange und da « Lager war für mein « zwo ,
Genossen fertig . Mich aber al « Abgeordneten
ehrte man dadurch , daß man mich hinter den
Ofen steckte , wo ich mich nicht gerade behaglich
fühlte , da der Raum - wischen Wand und Ose «
zu schmal war , um bequem liegen zu können .

Doch so wie in der Not der Teufel Fliegen stößt ,
nahmen auch wir mit der tyastfreundschcift Bit -
torin « und seiner braven Ehehälfte , mit Freuden
vorlieb und waren ihnen dankbar , denn ohne sie
hätten wir überhaupt keine Unterkunft gefunden .
Bon einem eigentlichen Schlafe konnte freilich
keine Red « sein , denn , wir waren kaum im Ein¬

schlafen begriffen , al « e « an das Fenster klopfte .
Es tvar die « der groß « Sohn uii ' ereS Qu rtier -

geberS , der aus dem Wirtshaus « he ' mkam. Kaum

tvorcu wir aber wieder eingeschlafen , weckte uns
da » Geräusch einer Kaffeemühle . Frau Vikioriu

tvar mit der Herstellung von Kaffee beschäftigt .
E « wer drei Uhr stüh und ihre zwei Töchter ,
die in der Tabakfabrik in LandSkron arbeiteten ,

mußten uni vier Uhr fort , »lin zu Beginn der

Arbeitszeit , u » , acht früh , in LanvSkro » zn fein .
Und wir drei , die wir schon am Abend gehört
hatten , daß im ganzen Dorfe keine Fahrgelegen¬
heit sei, um un « nach LandSkron zu bringen ,
mußten zum bösen Spiele gute Miene machen
und mit den Töchtern mitgehen , da wir de »

Wege » unkundig waren . So brachen wir denn

in stockfinsterer Nacht bei einem inzwischen ein -

getretenen furchtbaren Regenwetter , unr vier Uhr

auf . um in der neunten Stunde in LandSkron ,

völlig durchnäßt , anzukommen .
Damit schließe ick meine Erinnerungen , de

ich, ohne anS jenen Zeiten stemmende Anfcich -
nungen geschrieben habe . Sir dürften , Ivenn auch

nicht viel , so doch immechin einiges bieten , das

ein späterer Verfasser der Geschichte der öfter -

reichischen oder deutschböbmischen Arveiterb ' . we-

gung verwerten kann . Ich nehme auch an , daß
die Genossen und Leser diese meine Anfzorchnun -
gen nicht zurückgew vsc » haben , d » sie doch ins¬

besondere bei unseren jüngeren Anhängern zur

Befestigung ihrer Gesinnung beitr . igcn werben ,

wenn diese aus chnen entnehme », mit welcher

Begeisterung unsere ersten Genossen vor Jahr -
- chnten fiir die So lialdemokratie eintraten , welche

. Hindernisse sie zu überwinden und welche Opfer

sie zu bringe, « hatte », um aus einen , kleinen »

verachteten , verhaßten und verfolgten Häuflein ,
das sie waren , eine stark «, große Partei zn

schaffen .

Der heutigen Nummer liegt «in Erlagschein
zweck « Einzahlung der BezugSgebllhr bei . Wir

machen besonder » daraus aufmerksam , daß die

Einzahlung unter demselben Namen geleistet
werden muß , unter welchem drr Versand der

Zeitung ersolgt .

Di « BezugSgebühr beträgt monatlich
KC 16 . —, vierteljährig Kt 48 . —, halbjährig
Kf 96 . - , ganzjährig Kf 192 . — und ist stet » im

Vorhinein zn entrichten . Der AbonnementSbe -

trag muß längsten « bi « 7. in unserem Besitz sein
und ersuchen wir die » zn berücksichtigen » damit

kein « Unterbrechung in der Zustellung eintritt .

MMtM uni SM « .
Gewerkschaften und Wahl kämpfe .

Die sächsischen GewerkschaftSgenossen haben
e«i der jüngst staltgehabten LandtaAiävahl eine

Mitwirkung ausgeübt , vi « starke Angriffe in Presse
und Parlament ausgelöst Hat. Sie haben die Gc -

werksck >aflümitglied «r nicht allein zur Wahlbeteili -
gung verpflichtet , sondern auch die Teilnahme an

der Wahl durch Abstempelung von Kontrolhzctteln ,
die nach der Wahl an die BetricbSvertrauenSleute

abzugeben waren , übe »wachen lassen . Die Kon -

trolle erstreckt « sich auch auf die Wahlbeteiligung
der Angehörigen der Gewerkschaftsmitglieder . Ter

Vorstand de « Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftSbunde « erachtete di « Beschwerde » gegen die¬

ses Borgehen der gewerkschastlichen Instanzen
Sachsen » — wie wir dem Korrespondenzdlatt ent »

nehmen — für gerechtfertigt und konnte nicht um -

bin , darauf hinzuweisen , daß «ine solche Mitwir -

kung bei politischen Wahlen mit den seitherigen
Beschlüssen der Gewerkschaftskongresse nicht ver¬

einbar ist. Insbesondere wird auf einen Beschluß
de « Nürnberger Gewerkschaftskongresses hingowie .
seu, der die Gewerkschaften ausdrücklich zur Neu -

tralität « « » über den Politischen Parteien ver -

Olet . War dieser Beschluß auch in erster Linie

ndet durch die damals zwischen den verschie¬
denen sozialdemokratischen Parteien vorhandenen

Gegensätze , die heute zum Teil überbrückt sind , so

ist doch auch jetzt noch die Gefahr nicht beseitigt ,
daß politische MemungSkänchfe in die Gcwcrk -

schasten hineingetragen werden und die Stoßkraft
ihrer wirtschaftlichen Interessenvertretungen
schwächen könnten . Tie Durchführung einer Wohl -

tontrolle , wie sie in Sachsen ausgeübt wurde ,

kann nicht Ausgabe der Gvwertschaste » sein , son¬
dern muß den politischen Organisationen über -

lassen bleiben .

Die tschechischen Gewerkschaft «, im Jahre
1921 . Ziemlich verspätet ist der Jahresbericht
der tschechischen GewerkschastSkommission er -

schiene », aus welchen , Izervvrgcht , daß die tsche¬
chischen Gewerkschaften in dem genannte » Jahre
einen erheblichen Rückgang crfichrcn , der vor

allem aus die Absplittenlirgsiätigkeit der Koni -

mnniiste » Zurückzuführen ist . Ende 1921 ivaren

im tschechoslolvat scheu GewerlschaftSverbande 5V

Verband « mit 650 . 601 Mitgliedern organisiert .
Da im Jahrr zuvor in der genannte » Gewerl -

fchastSzentrale 53 Verbände mit 822 . 561 Mit¬

glieder vereinigt waren , beträgt der Rückgang
drei Verbände und 171 . 960 Mitglieder . Ten

größten Anteil an diesem Verluste hat die Ab -

sprengnng des kommunistisch gewordenen Land -

arbciterverbandeS mit 113 . 677 Mitgliedern . Be¬

merkenswert ist auch der relative Rückgang der

Frauen unter den Mitgliedern deS tschechoslowa¬
kischen GewerkschaftSverbandeS . Im Jahre 1920

machten die Frauen 22 Prozent der Mitglieder -
zahl auS . 1021 nur noch 14 . 5 Prozent . Di -

größten Verbände sind nunmehr d-' e Metallarbei -

ter mit fast 124 . 000 Mitglieder », die Bergarbeiter
mit über 90 000 . die Textilarbeiter mit über

80 . 000 , die chemischen Arbeiter mit über 75 . 000

und die Eisenbahner mit über 55 . 000 Mitglic -
dorn . WaS di « Bewegung in den einzelnen Ge -

bieten der Republik anbelangt , ist der Rückgang
am größten in der Slowakei , wo der Verlust fast
33 Prozent der Mitglieder btrug . Erfrenlichcr ist

die finanzielle Eiittmcklnng der den , Gewerk -

schaftSverband angeschlossenen Verbände . Die

Einnahmen sind von 51 auf 67 Millionen , die

Ausgaben von 35 auf 48 Millionen gest >eaen .
Das Vermögen der Verbände , da » 1020 30 Mil -

lionen betrug , beträgt setzt 47 Millionen .

Di « Zinsen der vorkriegSschnldcn . Die

Sammlung der Gesetze und Verordnung . ' », bringt
eine " crordnung der tschechoslowakischen Regie¬
rung vom Ii . Dezember , mit welcher die Zahlung
der Zinsen für die österreickisch . ' i , Vorkriegsschnl -
den ausgenommen wird .

Dir Ausfuhr von Schweinen aus Jugosla -
Wien gestattet . AuS Belgrad wird gemeldet : Der

Ministerrat beschloß , nunmehr die Ausfuhr von

Schweinen zu gestatten , um dadurch die Schwei »,c -
züchtuiig zn fördern und die Zolleinnahmen zu er -

hohen . Lebendschweine können nur bei einem Ge -

wicht von über 70 Kilogramm ausgeführt werden .
Der Ausfuhrzoll bclrägr pro Schwei » 600 Dinars ,

bezw . 450 Dinars pro 100 Kilogramm Lebeirdge -
wicht und 400 Dinar ? für 100 Kilogramm Sklave !

ncfleisch . 600 Dinars für 100 Kilogramm Fett
oder Speck . Von ver Erteilung besonderer Aus -

fuhrkonzessiouen a » heimische Schlachthäufe ' -
wurde Abstand genommen . Man hofft , baß durch

Seit « «.

die Ausfilhr ante ausländisch « Valuta herein -
kommt , wodurch «ine unmittelbare Besserung de «

DinarkurfeS ertvartct wird . „

Sine Billion Mark Papiergeld . Der letzte
Ausweis der deutschen Rcichsbank gibt den Bank -

Notenumlauf mit 970 . 2 Milliarden Man an , den

Umlauf an Darlehenskassenscheinen mit 13 . 7 Mil -
liarden Mark . Die Summe des dänischen Papier -
gelbes ( Banknoten und TarlehenSkasscnscheine ) ist
- damit auf 983 . 9 Milliarden Mark , das heißt anl

nahezu eine Billion Mark gestiegen .

Die Konzentration in der deutschen Arbeiter - ,

Angestellten - und Beamtenbewegung . Die Ver

Handlungen über einen Zusammenschluß des All -

gemeinen Deutschen Geiverkseliaftsbnndes und des

Allgemeinen Freien Angestellienbundes mit dem

Allgemeinen Deutschen Beamtcnbund sind , wie

wir bereits gemeldet haben , in dieser Woche zum
Abschluß gekommen . Die freigewerksck >aftlichen
Verbände werden sich mit ihren Beamtenmitglie -
der » dem Allgemeinen Deutschen Beamtendnnd

anschließen . Nach den getroffenen Vereinbarungen
erkennt der Allgemeine Deutsche Beamtenbund

als Rechtszustand an , daß die dem ADGB und

dem Asa - Bnnd angeschlossenen Bevbände auch nach

ihrem Anschluß an den Allgemeine » Deutschen
Beamtenbund für die Organisierung und Jntcr
csscnvertrctung derjenigen Beamten auch weiter

zuständig ist, die in den Betrieben , Verwaltungen .
Behörden und Körperschaften des öffentlichen
Rechts ihres Organisationsbetriebes tätig sind .
Der Allgemeine Denffche Beamtcnbund ist bcrcii .

den Zusammenschluß der noch vorhandenen Kon -

kurrenzorganisalionen auf der Gvuudlage der vom

ADGB und Aifa - Bünd anerkannten Organisa . -
tionSformen zu fördern . Solange dieser Zusam -

menschluß nicht erfolgt ist, gelten die . Konkurrenz -
orgamsatlonen ' innerhalb des ADV . in bezug auf

die Werbung von Mitgliedern unter den Beamten

und die Wahrnehmung der Bcamtenintcrcssen als

gleichberechtigt . Heber alle in Betracht koimnendn »

Maßnahme » ans den gemeinsamen TätigkeitSge -
bieten sollen sich diese Gewerkschaften vorher ver¬

ständigen . Der ADV . verpflichtet sich, solche Ab

machungen zu fördern , u. a. auch auf eine gleich -
mäßige Beitrags höhe in den Konfiirrenzorganiso -
tioncn hinzuwirken , um so den Zusammenschluß
volJubereiten . Weiler hat der ADB . die Bcrpflich -
w » g übernommen , Neubildungen von Beamten

verbänden oder die Schaffung von Fachgruppen in

angeschlossenen Verbänden weder vorzunehmen
noch zu begünstigen , wer » eine der dem ^ ADB.
angeschlossenen Organisationen fiir dieses Organi .
sationsgebiet zuständig ist. Ter Zusammenschluß
wird voraussichtlich schon am 1. Jänner endgültig
werden . Die Beamten,zentralen deS ADGB . und

des Afa - BniideS werden zugunsten des Beamten

bundes ausgelöst . Der Abschluß des geplanten

Karlcllvertrages zwischen diesen drei Säulen der

sreicn Gewerkschaftsbewegung steht uiimiitclbar

bcvor . Damit steht die große Masse der deutschen -

Kopf , und . handaibeiter in geschlossener Froru

ihren Gegnern gegenüber . Ter Znsammenschluß
der Beamten des Reiches , der Länder und der Gc -

meinten mit den freien Arbeitern und Angestclb
ten ist Gewähr dafür , daß nunmehr auch in die

Beamtenschaft der so lange vermißte , neue rep » .

blikanische Geist einzieht , der notwendig ist . um

den Bestand der deutschen Republik zu sichern . Die

Gegensätze , die früher zwischen Arbeiterschaft und

Beamtentum bestände » , werden schwinden . In ge ,

mcinsamcr Arbeit werden sich diese beiden groß . »
Gruppen kennen und verstehen lernen . Sic werden

einsehen , daß der eine Teil ohne den anderen

nichts ist . dag sie aber beide zusammcnge ' wtosscn
eine ungeheure Macht sind , an der alle Wider¬

stände der wirtschaftlichen und Politik ^ t Mik¬

tion scheitern müssen .
ReichSwöhrung für das britische Imperium .

Einflußreiche Bestrebungen in England möchten
den wirtschaftlichen Zusammenschluß mit den Do

minionS und den Kolonien durch die Schaffung
einer besonderen Wäbrung für den Warenverkehr
mit diesen Ländern fördern . Nach diesen Plänen
sollen neue Sorten von Reichsnoten aus Gold

basis geschaffen werden , die durch innere Anleihen
durch England und im übrigen Reich gedeckt wer¬
den sollen . Der Plan , welcher zwar in erster Linie

die Schwankungen der verschiedenen Währungen
ausschalten soll , hat eine überwiegend politische
Bedeutung , indem er die Teile des Reiches sester
verbiildeii soll , und so wird auch sein Schicksal da

durch bedingt , ob die Dominions und Kolonie »

für den wirtschaftlichen Zusammenschluß mit dem

Mnttcrrcich zu gewinnen sind .

Die Wirtschaftslage in den Bereinigten Staa -

ten . Steigende ' Konjunktur , das Anblasen ncuer

Hochöfen , gesteigerte Tätigkeit in der Bergwert
und Textilindustrie kennzeichnen die letzte Periode
des amerikanischen Wirtschaftslebens . Tie Wirknn

gen des Kohleustrciks werden bald überwunden

fein , infolge der Steigerung der Kohlenproduktion
ist die Einfuhr ausländischer Kohle nicht mehr
notwendig . Die Stahlerzeugung erreicht 8 » Pro
zent der Leistungsfähigkeit . Dem großen Bethle
yem- Stähltnist gelang eS, durch Bereinigung mil
drei anderen Großnnteriiehmungen seinen Bereich
wesentlich zu erweitern , er verffigt letzt über eine

Produktion , fähigteit von 7,6 Millionen Tonnen
im Jahr ; sein Aktienkapital beträgt beinahe eine
halbe Milliarde Dollars und steht a » zweiter
Stelle nach der Steel Corporalio » . In der Kon
servenindnstrie ist ebenfalls ein neuer großer
Trnst im Entstehen . Die Dividendenpolitik der

Großunternehnningen hat ans verschiedenen
Gründen eine radikale Wendung genommen , statt
die enormen Profite in die Reserve zn legen , schilt -
te » sie diese niininehr an die Aktionäre ans . Di -
vidcnden von 25 big 400 , nianchmal sogar bis
600 Prozent ivcvde » verteilt . Der Baiiiitwollver -

brauch steigt in einem Maße , daß es fiir die Zu
fünft fraglich ist, ob »och Vorräte für die Versor¬
gung der europäischen Industrie übrig bleiben . Die
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englische Textilindustrie ficht d' eser Entwicklung ' ?icdtrt - > Stramm , Kslostdkas und Franz Viel » her

mit größter Serge cittgc . w*. * lesender ». >, die

setzt, ) Baumwn lernte «ich : >- ue>vin ' . ! e: :

Tic Preise , besonder # der ^ eleudvnno - Mv. ; : ; . . r .

bcnSmittcl und j ^ umoterioiicn , erlölue » sich im

November sein* wesentlich iiluch werl en dx

überall erhöbt , um dem 21b und I; ; "irö ; ittu der

Arbeiter von einer Industrie : n bc andere ein

Ziel zu setzen. In vielen Industriezweigen ist ein

Mangel an ungelernten Arbeitern vorbanden . Das

Parlament Li : den Cxstp - itwilii uoer bi * ' k. rat

lichc Znbreniioniernng der rv . t ^de. iwi " e vor knr

zem angenommen . Jährlich - Mi . i . ' ncn Tollare -

weichen zehn Jahre lang an amerikani ' che Sein " -

sabrt §unterncdmnnven a. e- llnierinevuna ansgc -

zahlt , damit sie mit len eurevaiichen devcr . ' . -uliir -

rieren können . Tie Wadlerroi « der demvkrat . ' cher

Partei lassen cs a. - - nröeiich erscheine », daß die

Härten de # neuen amcrikani ' chen Zolltarif . > r

sich in erster Linie gegen die Einfuhr eurcfätlcher
Fertigprodukte richte : , ae . mi der : weichen , lvas

aber besiensail - e im Früdsadr l ! W. wo die neue

gesetzgebende Körverschaft l . n: echaui und Tcna : l

zusammentritt , erfolgen konnec .

Auch in Australien soziale und wirtschaftliche

Reaktion ! öiu ' iralien niarzchierie mit seinen gn >
: cu Einrichnlngcn zur Austraonna von Arbeits -

streitigir . Kn an der Trire der sozialen Bewegung
aus diesem Gebie : . T. ne Aus, * ! . tcheäuuer für die

Industrie waren hcrubmi . Di ' e sollen iop : abge¬

schafft und an irre Treffe ein neues Schlichtung »-
am : gei' c?: werden , das d' c Arbeiterschaft jeder

Bowegunasrreibei : berauben würde . Ter bereit »

dem Parlament vorgelegte Gesetzentwurf überläßt
nümlick die letzte Entscheidung , falls sich die Par

tcicn nick : einigen können , dem , ' bandclsminister .

Tic während des Verfahrens verhängte Aussper¬
rung oder der Streik sind bti schwerer Straic

verboten . Tireikpestensieben ' ' oll ebci falls mit

schwerer Buße beleg : werden . Für die Handln » -

gen der Gewerkschaftsmitglieder werden die Gc -

werk ? chatten auch materiell haltbar gemacht . Tie

Geldstrafen können vom Lohn abgezogen werden .

Tiesem reaktionären Kurs entspricht auch eine

reaktionäre Virtsche . stspolitil : die neuen Dumping -
gcsevc . welche ganz besonders gegen Tenlschland
gerichtet sind , stellen ein schweres Hindernis des

freien Warenaustausches mit dun Ausland dar .

Devllenlurse .
Die tschechische 5lronc notiert in :

Kürick » zanv . tlrant >6*! t0 . 0t »

Verlin Marl 234 . 41

Wien Slierr . Nr . 2150 00 . 00

Präger Kurse .
Geld

10n koll . GuIdcr . . . . 1267 . 00
IVO Mar : 042 . 00
100 , ' ckwciz . Frank . . 602 . 75
10 Üirc 162 . 25
100 mauz . Franks . . 235 25
1 ' 4>iund - lcrnng . . 147 . 75
1 Tellar 31 80. " 0
100 dein Franks . . . 214 25
100 Dinar 35 . 60
100 österr . Kronen . . 0*04 00
104 roin . Marl . . . O' IÜ. OÖ
100 maßyar . Kronen . 1*33. 00

Ware
1271 . 00
n- 52 . 00
605 . 25
163 . 75
236 . 75
149 . 25

32*20 . 00
215 . 75

36 . 00
0*05 . 10
0*21 . 00
1*43. 00

Züricher schiuhkurse .

Verl in . . . 0*07 . 25
iSicr . . . 0*00 . 00*75
Prag . . . . 16 ' 3o . 0o
. - •bolianb . . 210. - 0
New üjott
itciuon . 24 *49 . 00

Poris . .
IDiauanb .
2*üb oci : .
Beinrad .
Wariaiau .
Wie » ncit .

. 3S 80 . 00
. 26*00 . 00
. 0*22. -0
. 5. 75, ' M
. 0 02 . 75
. 0 - 0 00

Glinst und Wissen .
Neutöner . moderne Ko . npromisjmusi -

ker und klassische Musik im Spiegel

der nachschliffen scn Toikanst der

Gegenwart .

Die modernen Neutöner , Expressionisten , Imprcs -

sionistcn , Futuristen oder wie sonst sie immer ge-

nannt werden , stützen sich auf dir philosophische Er -

lenntnio , daß nur jene Kunst echt ist , die noch neuem

Ausdruck ringt , die also fortschrittlich ist . Eine An -

schauung , der nur bis zu einer gewissen Grenze recht

gegeben werden kann , nämlich bis zur Grenze der

Aufnohmsfähiglcit des Publikums . Denn die Kunst

im allgemeinen , inebeiondcre aber die Tonkunst ,

vermag durch und für sich allein nicht zu bestehen .

Sie bedarf der Teilnahme des Publikums , dem sie

dient . Verläßt sie dies - » ersten Grundsatz ihrer peak -

tischen Ziele , so läuft sie Gefahr , der Vermissen -

schaftlichung zuzusteuern und in ihren Existenzbedin -

gnngcn bedroht zu werden . Wenn auch gerade die

Äesthetik der Tonkunst als mathemntisch - konftruktive

und daher grenzenlos veränderliche Kunst keine ab¬

soluten Grenzen bat . so sind ihr doch relative Gr - n -

zen gezogen durch den musikalischen Stil und Ge -

schmack einzelner Zeitabschnitte . Die Erweiterung der

ästhetischen Mnsikbegrisfc laiin daher nur schrittweise

und allmählich vor sich gehen . Geschieht sie plötzlich

und gewaltsam , so ist zu befürchten , dos, das neu »

Kunstgebilde von der großen Menge nicht oder miß -

verstanden wird und den kühnen 9! e»erern selbst vom

zünftigen Mnsikcrtum nur ein kleiner Bruchteil Ge -

solgschast leistet . Nur so laßt sich das ungleiche Tätig -

keitsbild der modernen schaffenden Tonkunst erklären .

Extreme Neuerer und Pfadfinder stehen verbohrtem

Konservativismus und den ausgleichende » Pestrebun -

gen moderner Kompromißmusiker gegenüber .

Der extremen Richtung radikaler Erneuerung

der Tonkunst und ihrer Äesthetik gehört der junge

deutsche Tondichter Paul Hindemith nn, dess ' N

Kompositionen Heuer beim Cl - *zburger Musiksestr

Aufsehen erregten und aus dessen künstlerischer Werk -

statt drei Vpern - Esnakter auf Texte de » „ Sturm * -

vorgingen , die bei ihrer llmussilhrung in Frank -

surf i n. *» Thee. tr *. stand »! entfesselte ». Nun ha - ,

im nie mich in Prag Gelegenheit , zwei Werke

eneuesten Stürmers und Drängers der Mu¬

nd, kennen zu lernen . Der deutsche Kammer -

musikvcr . ' in brachte mit dem Frankfurter Amor -

Onartet » . in dem rindemi ' h selbst bic Bratsche spielt

. übrigen » eine ganz merkwürdige nuisikalgcschichtliche

Erscheinung im Leben bedeutender Komponist . ' ») ,

ein Strcichaiiartrtt und einen Litderzyklu ». „ Die

snngt Magd * * na » Gedichten Georg Trakls für ein ?

Altstimme mit Flöte , Klarinette und «treichquar -

tett zur Erstausführung . Das Hauptmerkmal der

Musik rinde nilbs ist ihr Streben nach äußerster

Gedrängtheit im Ausdrucke und möglich -

! stcr Verdichtung ihrer Stimmung . Ihm

>ordne ! der Komponist restlos all «-» unter und ver -

: richtet ihm zuliebe aus alle iibersiiissigen Aeußcrnn -
* o- n technisch ' ? Kraft . Diese Grundsätze , denen ein

; völlig »»gesuchtes , mühelos dahinfließendes und

' ' ' rnveNrs noch intensivstem Ausdrnck ringendes Mn -

! silier - n entkorinat , ollenbartc vor allem der Lte -

derzvkl ' is . dessen eindringlich - bohr ' nder , tragischer

Grundstimmima sich niemand entziehen kann .

Auch Fidelis Finkc . der Führer der Prag »

deutsch *n Tonmodernisten , ist unter die extremen Ton -

kunstcrneiiercr einzureihen . - Schon die allerersten

Kompositionen Finkes zeigten seinen späteren Weg

an . wenn sie auch noch zu Kompromissen in Etil

und Tc- nsatz hinneigten . Das aus dem Jahre ISIS

stamm " ' de Streick ' ouartctt , dos in dem gleichen Kam -

mermusikkonzertc handschriftlich zur Aufführung ge¬

langte , ist bereits Finke' sche Tonkunst ureigenster

Prägung . In einem einzigen Satze geschrieben , läßt

es die Stimmen der einzelnen Instrumente so unab -

bängig von einander wie nur inöglich gehen und

legt das Hauptgewicht mehr auf kunstreichen Tonsatz
als aus die Deutlichkeit seiner Grdanken . Au « dieser

Komvositionstechnik ergibt sich von selbst ein Ueber -

sluß geistreichen Detail » auf der einen Seite und

ein Mangel an allgemeiner Eesindungskrast aus
der andern . Letzterer ist umso fühlbarer , als die

unverhältnismäßig lange Dauer des in strengster

stilistischer Geschlossenheit geschriebenen Tonsatz «»
den Hörer ermüdet . Es ist sicher auch von ausschlag -
gebender Bedeutung für den Eindruck und Erfolg
der ganz modernen Musik , daß ihre Ausfüh »
r u n g in den Händen modern denkender und fühlen -
der Künstler liegt . Da » Frankfurter Amar - Quartctt

ist von diesem Geiste erfüllt . Auch di « mitwirkende

Donner Konzcrtsängcrin Frl . D e b u s « r erwies sich
als die richtige , modern im Hindemith ' schen Sinn »

empfindende Künstlerin .

Der allerletzten Richtung radikaler Tonkunst -

erneuerung gehört der Schönberg - Schüler A. We -

b e r n an . Seine Tonsprachc treibt den Abbau der

bisherigen Musikgrammotik aus di « Spitz «. Interjck -

tionen , Pausen , Motivfetzen und raffinierteste Au » ,

nützung des Rhythmus kennzeichnen den muflkoli -

sehen Gedankenausdruck dieses kühnen Sucher « nach

musikalischem Neuland . Noch verhältnismäßig zahm

ist seine „ Passacaglia * für große » Orchester , d*. e

Alexander Zemlinsky im dritten philharmont -

lchen Konzert « im Neuen Deutschen Theater zur

Erstaufführung brachte . Diese kurzatmigste Bariatio -

nenform bietet dem modernen Telegramm - Miistkstil

naturgemäß eine besonders günstige Grundlage .
Webern nützt sie auch dementsprechend aus : sein «

Fähigkeit , ein kurzatmige » Thema bunt und vieldeu -

tig abzuwandeln , ist staunenswert . Beethovens
neunte Symphonie , dieses klassisches ! « Mei¬

sterwerk Nassischer Tonkunst , erhob sich neb ' n We-

berns Komposition zu gigantischer Größe und

machte offenbar , daß unsere klassische Tonkunst in der

Größe ihrer Geniolität auch heute noch unerreiche

dasteht . Im Schlußchor der von Zemlinsky mit hei -

ligem Feuer dirigierten Symphonie wirkten der

deutsche Sinqverein und der deutsche Männcraesang ,
verein mit . Das Gcsangs - Soloquartctt der Damen
Müller und Gerth und der Kerren Meckv » und Ster -
neck entsprach nur teilweise de » Stilforderungen
Beethovens .

In die Gruppe moderner Komoromißmusiker ae -

hört Heinrich R i e t s ch, der Professor für Musik -
wiss - nsck ' aftsn an der Prager icniMun Universität .

I Sein tonlünsilerisches Schaff . - » lehrt , daß er mit
ebensoviel Liebe an der die normalm Tonarsetze an¬
erkennenden Tonkimst der Mahler - Strauß - Richtiing
hängt , wie er warmen Herzen « auch für die neueste
diese Gesetze leugnende Kunst der modernm Enoißc
eintritt . Vielleicht trägt diese Kompromißpolitli so-
gar die Schuld , daß Rietsckitns Tonkunst so w- nig
Beacktung findet . Seiner edlen Liedkunst vor allem
würde man mehr Berücksichtigung im Konzertsaale
wnnsch - n. Maria Mansl - ld , ein « hoffnungsvolle
Wiener Sängerin , fang kürzlich als Gast der „ Uro -
nia " drei Lieder Rietsch ' s , die den Wunsch rege
mackten , auch die zahlreichen übrigen , neueren Lied »

schövsungen uns - rcs heimischen Musikgelehrten kennen

zu lernen . Rietsch ist auch ein feiten feinsinniger Bc -
arbeitet älterer Tonkunst . Bei der letzten „geistlichen
Abendinnflk " sEristvesver ) der Prager deutschen
Madrigalvereinigung gelangten zwei die -
sor Bearbeitungen zur Ausführung : Sine de » ent¬

zückenden Woihnachtsliedeo „ Snsuni " aus dem 17.

Jahrhundert und ein hochint - eressanter Satz für Bari -
ton und Orgel des Liedes „ Nun allererst bin ich
mir werte " von Walther von der Bogelwcide . Diese
Chriswespcr der ausgezeichneten Zungen Madrigal -
Vereinigung bot auch in ihrer restliche » Bortrag « ,
ordnung einen Spiegel weihnachtsmäßiger vorklassi -
scher Tonkunst . Neben Kompositionen Büttstedts ,
de Victorias , Heinrich Schütz ' , Johann Pachclbeks ,
Michael Pretorius ' und Johann Sebastian Bachs
kamen weihnachtsmößige Gesänge , beziehungsweise
deren Bearbeitungen von Walter Hensel , Carl Loewe
und Philipp Gretscher zu Gehör .

Ein besondere » Verdienst um die vorklassisch «
Tonkunst erwarb sich der evangelische Ge -

s a n g v e r c i n mit einer Heinrich Schlltz . Feler zum
250ten Todestag de » Meister ». Die Größe Schützens

wird uns offenbar , weil wir die mit den einfachsten

Mittein wirkende dramatische Kraft seiner Musik

auch spüren . In der biblischen Szene vom „ Pharl -

stier und Zöllner " oder in der orntorischen Skizze

der „ Sieben letzten Marie Christi ' erhebt ' sich die

Tonsprache dieses großen Vorläufers des Altmei -

stets Bach zu eindringlichster , im Wechfelgesange un -

gemein wirksamer dramatischer Größe . Wer die tech -

nischen Ausdrucksmittel der vorklassischcn und klas -

fisch ?« Tonkunst mit jenen der modernen und mo-

dcrnstcn vergleicht , wird eo innc , wie viel mehr Inner -

Uck- ' iuhaUlich jene geartet ist , daß sich ihre Auedrucke -

kraft noch nach Jahrhunderten erhalten ha«.

Die moderne tschechische T o n k » n st glie -

dert sich in ähnliche schöpferische Richtungen , wie wir

sie bei den deutschen Rentönern festgestellt haben .

Neben radikalen , die fällige Freiheit der Töne vre -

digcnden Etiirmern und Dränaern wirken auch hier

Kompromißmusiker und Konservative . Diese Er -

kenntnis konnte man au » einem lehrreichen Weih -

nachtskonzert « musikalischer Neuheiten schöpfen , das

die „ Imdobni matiro " ins Werk gesetzt hatte . Als

radikale Neutöner kamen hiebe ! B o in n ö k a und

B y c p a I e k zu Gehör : Iaroslav K k i i k a, Rud .

Knrel , LeoZ Ionakek und Bit . Rovak repräsentierten

die Gruppe tschechilcher Kompromißmusiker .

Klassische Tonkunst als Erhebung und Erbau -

nng spiegelten die Liederabende der heimischen Sc -

sangskiinstlcr Frau Iicha ^ bötzl und Dr . Eh ms

sowie ein — wie immer musterhast im Programm «

und in der Ausführung georteter — Solistcnabeng

der deutschen Akademie der Tonkunst .

Edwin Janotschck .

„ FrasqnHo " , Operette von Franz Schar . (Erst¬

ausführung im Neuen Deutschen Theater . 25. Dezem -

bcr 1922 . ) Der Massenbesuch bei LeharS neuestem

Werke am ersten WeihnachiSsciertagc hat bewiesen ,

daß die Thcatcrdirektion mit diesem „Ehristgeschenke
an das kunstsinnige Prager deutsche Publikum " das

Nichtige getroffen hat . LeharS neueste Operette , dlc

tu der vorigen Saison in Wien unter Mitwirkung

eines Kammersängers zu Tode gespielt wurde , ist

weder dem Textbuch « noch der Musik nach leben ? »

fähig . Seit Lehar mit der Oper kokettiert , wollen ihm

die Operetten nicht mehr gelingen . Auch seine

„FraSanita " , diese variierte und ins Operettenhafte

übertragene „ Carmen " , ist teilweise opernmäßig ge -

raten , ist vom patheiifch - sentimentalen Ton beherrscht

und entfaltet einen Orchesterapparat , der für die mo -

dernste Oper ausreichen würde . Der Musik fehlt dt «

überzeugende , mitsortreißende Kraft wirklicher Cr -

findung , im Rhythmischen ist sie farblos oder einsät -

big auf den Rhythmus der Zigennermustk eingestellt .
Tie Handlung der Operette ist einfältig sentimental :

Frasquito , die verführerisch schön« Zigeunerin , wird

von dem ebenso reichen wie feschen Armand Mirbea «

de » Diebstahl » geziehen . Ei « will sich für diesen

Schimps rächen , indem sie den bereit » verlobten jun¬

gen Mann in ihre LiebeSncb « zieht . Die Rache ge -

lingt ihr auch : aber sie selbst ist daS Opfer , weil ste

sich rettungslos in Armand verlirbi . Schließlich „krtc -

gen sie sich " doch, womit der Zweck der ganzen durch -

sichtigen Uebnng erreicht ist . Neben den beiden

Hauptrollen der „FraSgnita " und „ Armands " sind

alle anderen Darsteller , selbst da » gegenspiclcrische
heilere Tanzpaar eine » aus Forschungsreisen befind -

tichcn Privatgelchrten und der Braut Armands , nr -

benjächtiche Statisten . Tie Ausführung der Operette

zeigte gute Regie , prachtvolle S,ri ' cnbildcr und au »-

gezeichnete darstellerische Einzeileistungcn . Hervorra -

gend waren vor allen Frau Siklosy als „ FraS -

qnita " und Herr Illing in der Rolle des „ Ar -

wand " . —ck .

Silvester - und Reajahr - Progromm . Sonntag

nachmittag halb 3 Uhr da » neue Weihnachtsmärchen

„Schneewittchen " , abends neueinstudiert Lehar »

„ « ras von Luxemburg " . 10 Uhr Nachtvorstellung dt «

unverwüstliche Buchbindersche Gesangposi « „ Er und

sein « Schwester " mit lustigen GesangScinlagen . Neu -

iahrSnachmittag halb 3 Uhr „ Schnrewi " . chen " , abend »

die Katman . Opcrcttc „ Bajadere " . — Kleine Bühne

Silvestcrnachmiitag halb 3 Uhr „ Ter müde Theodor '

mit Richard Romanovsly , abend » 7 Uhr „ Die Prä -

iidcntin " mit Pepi Möckner - Äramer und Richard Ro -

manovsky » 10 Uhr Nachtvorstellung Premier « der

amüsanten sranzösischcn Komödie „Karussell " . Neu -

sahrSnachinitiag halb 3 Uhr „ Haben Sie nicht » zu

verzollen " , abend » erste Wiederholung „Karussell " .

Neue » Theater . Heule , den 28. : „ Die blaue

Maznr " * , Freitag , den 29. : „ Selzengm " : Samstag ,

den 30. : „ FraSquila " : Sonntag , den 81. : nachmittag

„Schneewittchen " , halb 7 Uhr abend » „ Der Graf von

Luxemburg " , 10 Uhr nachts „ Er und seine Schwe -

ster " : Montag , den l . Jänner 1923 : nachmittag

„ Schneewittchen " : abends „ Die Bajadere " .

Kleine Bühne . Freitag , den 29. : „ Wauwau " :

SamStag , den 50. : „ Man kann nie wissen " ; Sonn »

ag, den 31. : nachmittag „ Der müde Theodor " , 7 Uhr
abend » „ Frau Präsidentin " , 10 Uhr nachti Premiere

„Karussell " : Montag , den 1. Jänner 1928*. nachmtl -

tag „ . Haben Sic nichts zu verzollen ", abends „ Karuk -

scll ".

An « der Partei .
Klub der deutschen sozialdemokratischen Gemein »

deVertreter blroß - Prag . Heute , 7 Uhr abend « wich -
tige Sitzung . Erscheinen oller Mitglieder dringend
erbeten !

Turnen md Spott .
« p . - Bg . Fürth schlägt Slavia - Prag

3 : 2 ( 2 : 1) .

Dienstag fand in Fürth vor 15 . 000 Zuschauern
das Revanchespiel der SpB . Fürth gegen die Pro -

gcr Slavia statt . Fürth konnte da » Spiel durch seine
vollendete Gesamtleistung für sich entscheiden . Bei
Slavia spielte Panik , obzwar er noch nicht vollständig
hergestellt , wa » jedenfalls auf die Durchschlagskraft
der Slavia nicht ohne Einfluß blieb , da Panik doch
nicht so gut mitkam , wie er wollte . Die Fürther
waren auch technisch besser *, die zweite Halbzeil ge -
hörte ihnen vollkommen .

Nürnberger Fußball - Berein gegen AFK . B r S o.
v i c o 2 —1 ( 0 —1 ) , gegen Sparta k o in b. mit
Meteor VIII und Viktoria 3 —2 ( 0 —2 ) , gegen Vil -
totin Zizfolo 2 —5 ( 1 —3 ) . Die Nürnberger erwiesen
sich als harte Kampsmannschaft und konnten an ollen
drei Tagen , an den sie ihre Spiele absolvierten , ge .
fallen . Nur beim Spiele gegen Viktoria sielen ste
ihrer Uebermüdmtg zum Opfer , boten aber auch bei

bicsem Wettspiel prächtigen , hochklassigen Fußball .
I . FC . Nürnberg gegen Rapid Wien 4 —1 ( 3 —0 ) !

Nürnberg mit fünf Ersatzleuten , Rapid ohne Popo -
vich , jedoch mit Uridil . Die Nürnberger haben em -
schieden den Sieg verdient , wenn auch Wien nicht in
dem Maße unterlegen war , wie es durch das Resul -
tat ausgedrückt wird .

Wiener Spiele . Ostmark gegen NudolsShügel
2 —0 ( 1 —0 ) : Hertha gegen Simmering 3 —2 ( 0 —1 ) ;
FloridSdors gegen Bewegung XX . 5 —0 ( 1—0) *,
Wacker gegen FloridSdors 2 —1 (Meisterschaftsspiel ,
gespielt am 26. Dez. ) .

Die Wettspiele in Spanien . MT. K. Budapest
gegen FC . Barcelona 0 - 0 , zweiter Tag 5 —lt
— S p o r t k l u b Wien gegen Europa Barcelona
4 —0 , zweiter Tag 1 —3 . — Amateure Wien gegen
FC . Bilbao 4 —1 , zweiter Tag 5 —I ( 4 —1 ) . —
Wacker Leipzig gegen C l u b d c G y m n a st i c Tar -

ragona 5 —1 .

Eishockey . Vorrunde um die Schweizer Mcl -
sterfchvft : HC. Oxford gegen EHC . Tavo » 8 —0 , St .
Moritz gegen ArashopperS 10 - 1 , St . Moritz gegen
Davo » 2 —1 , GraShopper » gegen Davo » 5 —3 , St .
Moritz gegen GraShopper » 5 —8 .

«Meiluagea aus dem Bublilum .

Gerichtssaal .
Zum Baeranprozeh .

Gestern hat sich eine Kommission , bestehend au »
dem Präsidium des Prager LandcsgrichtcS sowie au »

einigen Gerichtsärzien ins Abgeordnetenhaus de.

geben , mit dort den Lokalaugenschein über den Stink ,

bombenwurs des Abg . Dr . Baeran vorzunehmen . Die
Kommission hat die in der Anklageschrist angesühr -
len Einzelheiten über den Lokalaugenschein bestätigt
gesunden . — Wie wir erfahren , wird sich der ganz «
ÄchwurgerichtShof im Lauf « der Verhandlung gegen
Dr . Baeran , die am S. Jänner beginnt , in » Abge-
ordnetenhau » begeben , um den Lokalaugenschein über
den Stinlbombentvurs vorzunehmen .

Der Fuchs ist schlau ,
<Sr weiß genau

Da ist ein Leckerbissen)
Kein Koch wohl mag

? iur einen Tag
Das Ceres seit vermissen !

Ein wahres Glück

Mit viel Geschick

Sich Adebar verschaffte )
( Sr trinkt ganz sacht
Und mit Äcbacht

Dom C ? - - i - ApfzNaft .
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Das Beste tür Ihre Augen
Beiert Optiker ^Deutsch , ( Brag,

Graben 25, XL ttaaer .
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